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JubilarederEhe .InVertretungdesBürgermeistershatgesternamts-¬
führenderStR .SpeiserdemgoldenenHochzeitspaareJoachimundRegine
Gottlieb XVISchellhammergasseNr . 7die EhrengabederGemeinde
Wienüberreicht .
StrassenbahnfahrpreiszudenWeihnachtsfeiertagen .AmDienstag,den
25ds .undamMittwoch,den26. ds .geltenaufdenstädtischenStras¬
senbahnendieSonntagsfahrpreise .Eshabendaherandiesenbeiden
TagendieFrühfahrscheine,Hin -undRückfahrscheineundWochenkarten
keineGiltigkeit .Auchdie Fürsorgefahrscheinekönnenan diesenbei¬
denTagennichtbenütztwerden.
DerHolzmarkt .Imöffentlichen Lagerhausdes Holzmarkt ,KaiserEbers-¬
dorf ,gelangten in der letzten Zeit grössere MengenFichten - ,Tannen

undEichenschnittmaterialundEdelhölzerausRumänien,sowieBuchen¬
und Eschenschnittmaterial und Zementaus Jugoslavien undEichenfass¬
daubenausPolenzurEinlagerung .In dennächstenTagenwerdenweite¬
re grösserePartienausdiesenProduktionsländerneinlangen.

. .
KeineSprechstundebeimstädtischenWohlfahrtsreferenteneAmDonners-¬
tag den27 ds .entaflen bei demstädtischenWohlfahrtsreferenten
amtsführendenStadtratProfessorTandlerdieSprechstunden.

DieVergebungder BaugewerblichenArbeitender Gemeinde .DieAnbets-¬
verhandlungen für die Baumeister - ,Dachdecker - ,Glaser -undAnstrei¬
cherarbeitenfindenam10Jänner1924,fürdieBauspängler,Galanteri
spängler Bautischler ,Möbeltischler ,Zimmermaler
und Schlosserarbeiten am11 .Jänner 1924 und für dieZimmermanns¬,
Tapezierer - ,Schwarzdecker-(Asphaltierer)undTurnsaalarbeitenam
12 .Jänner1924immerum9UhrvormittagsinderVolkshalledesNeuen
Rathausesstatt .DieBehelfefür dieseAnbotesindimVoraumderNa
gistratsabteilung 26 im NeuenRathause ,Mezzanin ,Stiege IV ,erhälb
lich Die Anbotesind dannder Einreichstelle desStadtbauamtesim
NeuenRathause ,Mezzanin,St iegeIV ,Tür35zuübergeben.

AusländischeBesucherim WienerRathause .Voreinigen Tagenerschien
im Wiener Rathause Mr . . G .Layteng Deputy Town Clerk von Sydney ( Au¬

stralien ),umdieWienerStadtverfassungunddiewichtigstenkommuna
len Verwaltungszweigekennenzu lernen .UeberAuftragdesBürgermei-¬
sters Seitzhielt MagistratsratDr .AspergerdemausländischenGaste
über das kommunaleVerfassungs -undVerwaltungssystemeineninstruke
tigen Vortrag .DieStadtbaudirektiongabdanndie gewünschtenAufklä
rungenüberStrassenbau ,StrassenpflasterungundStrassenreinigung
in Wien .MrLaytonäußerstesich überdiese Einrichtungenhöchst
anerkennendundes wirdvonderStadtverwaltungSydney' seinTechni-¬
ker nachWienentsendetwerden ,der die OrganisationdesWiener
StrassenwesenseinemeingehendenStudiumzu unterziehenhabenwird
VergesternwarauchderRegierungssekretärdesGeneralgouvernements
von Chosen( Korea ) ,Japan ,Dr . jur .ToyohikeWatanabeimRathause ,
der sich eingehendüberdie Wohlfahrts -undtschnischenEinrichtun¬

gen,sowieüberdasMarktwesenderGemeindeinformierte.
S

Gas- undStrompreiseunverändert ,FürdenAbleseabschnittvom23. bis31.
Dezemberbleiben die Gas - undStrompreise unverändert .Es kostet alsoeine

KubikmeterGas1900Kronen ,eineHektowattstundeLichtstrom490Kronen
undeine HektowattstundeKraftstrom270Kronen.
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MakadamisierungdesFreiheitsplatzes,ebensobeidenArbeiteninder
Schwarzspanierstrasse,wosich die Passanten ,die vonder 2er Linieauf
eineLinieinderWähringerstrasseumsteigenmussten,oftmalswahreBerge
vonSchotter ,Steinen undMorastzu überklettern hatten ,so daß siesich
nicht gerade immerin den höflichsten Ausdrückenüber dlie gegenwärtige
Verwaltungäußerten .Mankönneimmerundimmerwiederbeobachten ,daß
ganzeFuhrenvonSchotterundSandindieStrassengeführtwurden,dort
denVerkehrerschweren,umendlichnachmehrerenWochenwiederingroßen
Truhenwagenabgeführtzuwerden,se
MaterialschonvonspielendenKindernoderWindundWettervertragenwor-¬
den sei .Dies weise selbstverständlich nicht auf eixe ökonomische Gebarung

MitdemverfügbarenKråftenunddegMaterialhin ,WasdieBeleuchtungbe¬
treffe ,somüssemangestehen ,daß

fernenichteinGroßteilvondiesem

unmittelbar vor den WahlendieStras¬

sen und Plätze in hellstem Lichte erstrahlten ,offenbar zu demZwecke,
der Bvölkerungzu zeigen ,wiegut sie ,wennsie als Mehrheitin denGe¬
meinderateinzögen ,die Strassen beleuchtenundInstandhaltenwollten .
Nunhat sichaber ,dasie die Mehrheitwirklichsind ,dieserZustandsahon
sehr verschlimmert .Jetzt gibt es wieder Strassen ,in denen nur ganzwe¬

nige ,spärlich leuchtendeFlammenbrennen ,unddie äußersteGefahrbesteht ,
daßdieBewohnerdieserStrassendurchdieAhhtlosigkeitundRücksichts-¬
losigkeit der Verwaltungzu Schadenkäme .DieErhaltungderKunstdenkmäler
ist nurmiteinergeringenPostbedacht .Ichmöchte,fährtRednerfort ,
besondersdie WienerVotivkircheerwähnen ,gewißeinesderbedeutendsten
Kunstdenkmäler ,das Wienbesitzt .Der Dachstuhl dieser Kirche ist argver - ¬
fallen ,das Wasserrinnt in die Kirche und mußmit Kübelnherausgetragen
werden .Die Gehwege ,welche von der Gemeindebis jetzt nochnicht

übernommensind ,befindensichsehfoft in einemargenZustand.Wenn
dieGemeindeauchkeinerechtlicheVerpflichtunghabe ,fürdieInstand
haltungdieserWegezu sorgen ,so sei aberdocheinestarkemoralische
Verpflichtungbestehend ,nachder die Gemeindees nichtzulassen
daß Passanten etwa durch diese Verhältnisse zu Schadenkämen .Mit
der Durchführungdes Wohnbauprogrammeskönnemanimallgemeinenein - ¬freuen ,daßverstandensein undmüssemansich durchdie VerwirklichungdesPros
grammesdieWohnungsnotgelindertwürde.EinUmstandfordereaberdoch
zurKritikheraus,dassnämlichnurderGrundsteinoderanderesoria
lisierte oderkummunalisierteBetriebebei der VergebungderArbeiten
bedachtwürden.Eswäresehrzuwünschen,daßdemWienerBaugewerbe,
das schonvor demKriegeeuropäischenRufgenoß ,unddemmanheute
erhöhteAbgabenundSteuernauferlege ,ebenfallsimweitestenMaße
VerdienstmöglichketteneröffnenWürde.

GRSchelz ( chr .soz . ) :Beider AufstellungdesVoranschlages
überdenPferdefuhrwerkbetriebunddemKraftwagenbetrieb könneman
in mancherleiHinsichtdie AhhtlosigkeitundFlüchtigkeitbeobachten,
mitderdieserVoranschlaggemachtwordensei .Esstimmtenbeidieser
AufstellungsowohldieEinnahms-alsauchdieAusgabenziffernnicht
ManhabewieausdemVoranschlagersichtlichnichtrechtdarüber
nachgedacht,wiedieAmortisationderKraftwagenrichtigdurchgeführt
werdensollte Dadiese ,wennsie für Saisonarbeiten( Bauarbeiten )
verwendetwürden ,oft mehrreMonateunbenütztbleiben .Im20 ,Bezir-¬
kehabemanlöblicherWeiseschondasKehrichtabfuhrgystenColonia
eingeführt ,es zeigesichaber ,daßes nochnichtmrechtklappt ,Stun¬
denlangstündendie gefülltenKehrichtkübel ,derenVerschlüß -undKipp.
vorrichtungennicht richtig funktienierten ,auf der Strasse undbieten
wiedereine großeGefahr ,daßder Windihren Inhalt mit sichreisst .
Es müssein dieser Hinsicht Vorsorgegetroffen werden ,dass dieseAr¬
beiten geleistet würden ,wiees für eine so großeGemeindesichgehöre
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WienerGemeinderat als Landtag .
Sitzungvom22 .Dezember1923.

LandtagspräsidentDr.Dannebergeröffnetum9UhrdieSitzung.
zwischenderLeopoldstadt-BrigittenauundFloridsdorfändert.Esist

nämlichwährendderKriegszeitaufdemnordwestlichderWagramerstrasseLastennichtmehrertragen.MandemGesetzdenVorwurfmachen,dassesgelegenenTeiledesInselgebieteszwischen-PonaustromundAlterDonau,
demsogenanntenBruck -undSaulenhaufen,eineSiedlungentstanden,die
fast 400zumTeileauchgemauerteHüttenumfasstundvonmehrals1000
Personenbewohntist .VomGesichtspunktederpraktischenVerwaltung
musstedieseSiedlunginfolgeihrerentferntenLagevondenZentralstel-chenfinanziellenLageverständlichwar,sokönnemanheutedieVorlage
lenderLeopoldstadt,dersieeingegliedertwar,demBezirkeFloridsdorfeinessolchenGesetzesalsanständigerMenschgarnichtverstehen.Es
tenaugelegeneTeil ,dersogenannteBruckhaufenanFloridsdorf,undder
andereTeil ,derSaulenhaufenzudemBezirkLeopoldstadtzugeteiltwer-¬
den .DieBezirksvertretungenhabendieserGrenzregulierungzugestimmt.

DerGesetzentwurfwirdohneDebatteeinstimmigangenommen.
WortzurerstenLesungderGesetzesvorlageüberdieHundesteuer.

jetztnachdemneuenAntragedieSteuervon20. 000auf50. 000Kronenten.
erhöhtwerdensoll .EsseieineauffälligeZunahmevonHundeninder
undSchrebergartenbewegungfände .EinerestloseErklärungdafürist
nichtleichtzufinden.WennnichtdasVeterinärgesetzdieGemeinde
verpflichtete,eineSkonskribierungundMarkenausgabefürdieHunde
schenGründeneineso geringeSteuergarnichteinheben.

chungderKleingarten-undSiedleranlagenHundeeineNotwendigkeit

genüberlassenbleiben.

HerrnGR.Angeli,daßdiegesetzlicheMöglichkeitsolcherErmässigungneWertzuwachsabgabevorsieht.(Beifall)zu bewirkendemTierschutzvereinezustehe .

Erwägungziehen ,daßderHausbezitzdurchdie Geldentwertungindke

zubezahlen,unddassderHausbesitzgegenüberanderenKreisen,mie
denRentnerndes Staats vonbedeutendemVorteil sei .Der

seiesoftnureinereineZufallsfragegewesen,objemandeinHauser-

worbenoderseinGeldaufandereWeiseverwertethabe.Heuteseiendie
Hausbesitzerumfas1500-bis3000fachebesserdaran,alsdieübrigen

nenbesitzer.DasGesetzbringekeineneueBelastung.
AR.Biber(chr.soz.):DerVorschlagbedeutendgegenüberdemfrüherereineErleichterung,eineBesserung.EswirdeinUnrechtgelindert,uterdemfrühereinTeilderBetroffenenschwerlitt .Manmüsseaber

bedenken,daßesumdieLagederHausbesitzerdurchausnichtrosigge-¬
stelltsei,dennindenletztenJahrenseienoftmalsLeuteunverhält-¬StR.RichterreferiertüberdieGesetzesvorlage,dieeinigeGrenzennismässigBeträgeBesitzeroderwenigstensTeilbesitzervonHäusernge
worden.Heutekönntendieseaber,diemitdemHausbesitzverbundenen
nichtmitdernotwendigenSorgfaltausgearbeitetsei,wieesdietat-¬
sächlicheStabilisierungderValutageforderthätte.WennschonfrühereinsogenanntesWertzuwachssteuergesetzeineUnmöglichkeitwar,aber
immerhinderRaubvonSeitederGemeindeinfolgeihrereigenenmissli¬

zugewiesenwerden.Essollalso ,dergegendenDonauspitzinderBrigit -drehesichheutenichtumeinenZuwachsanWert,sondernumeinenwesent

lichenVerlust.DieGemeindekaufedochselbstgroßeGrundstücke,fürdiesiekaumeinZehnteldesFriedenspreisesbezahlt.Mankännealsonicht
behaupten,daßalleHaus-undGrundbesitzerumdas1500-bis3000fache
besserdaranseien,alsdieBesitzervonRenten.WennderHerrReferentInFortsetzungderTagesordnungerhältsodannStR.Breitnerdasangespielthabe,daßauchBesitzervonStaatspapierendurchdieVerhält-¬
nisseschwergetroffenwordenseienundumihrVermögengekommenwären,

StR.Breitnerführtaus:WenndieHundesteuernachderAnzahlundsodürfemandraus,dassdereinezuSchadengekommensei,nichtdasRechtdemTon,derderMagistratüberdieHundeplagezukommendenSchriftenableiten,auchdenanderenunterdasRadzubringen.WennderHerrRe-¬
bemessenwürde,müsstesieganzphantastischeHöhenerreichen.Demferenterwähnthabe,daß75ProzentdesHausbesitzesimFriedenmitHypo-¬
gegenüberbleibeaberdieHundesteuernachdemneuenVorschlagenochthekenbelastetwar,somüssemandochwenigstensRechnungtragen,dem
immerhinterderHälftedervalosisiertenFriedenssteuerzurück,daUmstand,daß25ProzentebenkeineHypothekenbelastungtrugen.Diese
manimFriedeneinejährlicheSteuervonachtKronenbezahlte,währendmüssemanbilligerWeisegünstigerbehandeln,alsdieehedemVerschulde-¬

WasSiedamachenist einreinerRaubundeshandeltsichumeinunsin¬
Nachkriegszeitbemerkbar,dieihreErklärungzumTeileinderSiedler-nigesundhirnverbranntesGesetz.SelbstdasAuslandfragt,wasmachtIhr

dennda?WirkönnendieserSchande,diedasGesetzdarstellt ,nichtzu¬
stimmen,weiles gegenjedenAnstandverstosst .(Beifall)

GR.Orel(christlichs. ):IchwarimmerfürdieWegbesteuerungdes
durchzuführen,würdedieGemeindeüberhaupt,besondersausfiskali.UnverdientenWertzuwachsesdurchdieBodenspekulation.Heuteistabervon

einemWertzuwachsekeineRedemehr,weildurchdieEntwertungdesGeldesGR. Angelierklärt sich imallgemeineneinverstanden ,dochemp -dieseLeutegeschädigtwurden .DiekleinenLeute ,die Haus- undGrundbesitz

fiehltermitRücksicht,daßbesondersanderPeripheriefürdieBewa-sichimFriedenerworbenhaben,setztenihrenStolzdarein,diesenPesitz
möglichlastenfreiundunverschuldetzuerhalten ,siehabenalsoander

sindundvieleLeutedurchdenhohenBetragvon50. 000KfürdieHun-EntwertungderKronebeiRückzahlungderHypothekennichtprofitiert.Esdesteuerzuschwerbelastetwürden,fürWachhundedieTaxebeimgegen-istdaherdieEinhebungdieserWertzuachsabgabenichtnureinRaub,son¬
wärtigenSatzvon20. 000Kzubelassen.DieEntscheidung,obeinHunddernaucheineLüge.DasGesetzistalsolügenhaft,räuberischundunsitt-¬
alsWachhundbezeichnetwerdenkönne,solledemBezfrksvertretun-lich.NurderspekulativeBesitzhatdurchdieGeldentwertunggewonnen.

Ichbeantrage,dassderStadtsenatebeauftragtwirddemLandtageinenGe-¬
StR-BreitnererwidertinseinemSchlußworte,aufdenAntragdessetzentwurfzuunterbreiten,dereinegerechte,nachdemGoldwertbemesse-¬

StadtratBreitnerstelltinseinemSchlusswortefest ,dassesnichtDasGesetzwirdsodanninersterundzweiterLesungbeschlosseneanschedassdieSeldentwertungnurfüreinenTeilderBevölkerunggelte
StR.BreitnerreferiertüberdasGesetzüberdieWertzuwachssteuer.dmandahernichtfüreinenTeildasGesetzderGoldrechnungeinführenEshandeltsich umein in seinenGrundgesetzenstark umstrittenenGe -nneDieösterreichischeRechtssprechungkenntkeinenUnterschiedin

setz .Es werdeimmerbehauptet ,mankönneeine Steuer nur dort einhe -der Kroneundsolangedieser Tatbestandbesteht,kannmanvoneinemRaub

ben,wowirklicheinGewinnerzieltwordenist .ManmußcberauchinnichtsprechenEisGemeindewerdevielleichtunterstabilisiertenVer-¬
hältnissensicherlichzuweiterenErleichterungbeiderWertzuwachsab -¬

Lagegekommenist,seineVorkriegsschuldenmittotalentwertetemGeldecabekommen.JetzthandleessichumkeineneueBelastung,sondernumVer-¬
besserungen,alsoumkeinfiskalischesGesetz.

BeiderAbstimmungwirddieGesetzesvorlageinbeidenLesungenge¬
GrundbesitzseiinmehrfacherHinsichtüberausbegünstigt.ImFriedendendieStimmenderMinderheitangenommenundderAntragOrelabgelehn.



nbedingtvermiedenwerdenmüsse
GRPlaschkesfährt fort undkommtauf die VorgängeandenWiener

Hochschulen,insbesondereanderWienerUniversitåtzusprechenundbe¬
zeichnetdieseVorgängeals einerKulturstadtunwürdig,wobeierbetont,
daß die Regierung ruhig zugesehen habe ,ohne den Rektor Döller inseiner
Haltungzubesträken .GR,Plaschkesfragtweiter ,wasmanzueinemStaate
sagensoll ,der jungeRichterheranzieht ,die MädchenmitGummiknütteln
verfolgen.UntersolchenUmständenkönnemannichtsandereserwarten,als
daßdieberühmteRudolfsuniversitätderVerdorfnunganheimfalle.Mankön¬
nees nichtzulassen ,daßdurchderartigeHochschulskandaleeinesobe¬
rühmteStätte der Wissenschafteine Skandalhochschulewürde ,Mandürfe
esnichtzulassen ,daßsichhierimZentrumalterKulturundständigen
FortschritteseinneuerEiterherdderWaltumfassendenReaktionbilde
WenndieseGewaltherrschaftunreiferjungerMenschennicht baldbesei¬
tigt werde ,müssemandenGlaubenanKulturundFortschrittverlieren.

Die Angelegenheitder Mensaacademica ,die vor 30 Jahren zumsehrgroßen
TeilemitjüdischenMittelnfür notleideneStudenten ,ohneUnterschied
derNationundderKonfession,gestiftetwerdenwar ,seiheuteeinSkandal
derweitüberdieGrenzenunsereskleinenStaateshinausvonsichspree¬
chenmachtImZusammenhangmitderHeimatsrechtszuweisungwärenmanche
Beschwerdenvorzubringen .WährendausbestimmtenGründenunmittelbar
vordenWahlendieGesucheumErteilungdeHeimatsrechteskeinenbeson¬
derenWiderstandebegegneten ,merkemanjezt ,nachdenWahlen,daßschon
wiederdiealtePraxisgeübtwerde,einUmstand,derdringenderAbhilfe
bedürfeRednerhabekeinebesonderenAnlässedazu ,vollsteZufrieden-¬
heit mitdenSozialdemokratenzuzeigen .In WürdigungderBedeutungund
dergewaltigenLeistungdiedemvorliegendenBudgetzukommen ,müsseaber
jederernstlichumdasWohlderStadtWienbedachteMandatar,diesemVor-¬
anschlageseineZustimmunggebenGRKunschak(chr. soz. )nenntdenVorliegendenVoranschlageinenTen-¬
denzroman,zudessenWiderlichkeitdasVorwortdesamtsführendenStadt-

ergibt sich als natürliche Konsequenz ,daß der Bundauf diesemGebiete
eineTätigkeitnichtentfaltenkannAbertrotzdemhatderBunddasgetan
wasinseinemRahmenmöglichist .EshatStadtratBreitnerdaraufver¬
wiesen,daßdieGemeindegroßeMengenvonStromausPartensteinnachWien
bringenwird .WasdabeidieGemeindeleisteuist mirnichtverständlich.
Sieist in dergleichenLage ,in derichmichbefand ,als ichvorlänge-¬

einleitenließ .rer Zeit in meineWohhungelektrischesLicht
Ich habedies getan ,Feil ich es für nützlich undpraktischerachtete ,
abereinVerdienststehtmirnichtzu ,FürdieErrichtungdesWerkesin
PartensteinhataberderBundmitsehrbdeutendenMittelneingegriffen.
DerBundarbeitetaberauchandemSpullerSeewerk,dasdieArlbergbahn
vonInnsbruckbisBregenzmitelektrischerKraftversorgenwird.Nurist
derUnterschiedbeiderAusführungdieserAnlagenundjenar der .WAG
einfachder ,daßdieKottenderWasserkraftwerkederGemeindedurchdie
Lichtstearhereingebrachtwerden.DerBundistnunnichtinderLagesichaufdiesemWegedieBaukostenzuverschaffen.Ichwillnunnochauf
einenVorwurfzurückkommen,denderHerrReferentdemBundgemachthat
Erhatgemeint,daßdieEntscheidungüberdieEnnswasserkräftenichtin
Wien,sondernin MailandFalle .Ichwillfeststellen ,dagdarüberim

steirisehenLandtag,nichtbeiderBundesregierungundauchnichtim
Nationalratentschiedenwordenist .InEinträchtlichenZusammenwirken
allerParteienist imsefrischenLandtagdarüberantschiedenwomgen
und es haben auch die scialdemokratischen Mitglieder sich dafüraus¬
gesprochen .Es warja di WienerArbeiterzeitung ,in der dagegenStel - ¬
lunggenommenwurdeundderArbeiterwilleinGrazhatsichsehrsner-¬
gischfür Mailandausgesmrochen .Wennalsojetzt die Entscheidungin
Mailandliegt ,dannmusih schondenFinanzreferentenandieAdresse
seinerParteigenossenvereisen .DerReferenthatauchgedroht ,daß
die Fürsorgeabgabeverdopjeltwerde ,falls die NovellezumAbgabentei
lungsgesetzvomNationalratbeschlossenwerdensollte .Damußmandoch
fragenwiegroßder Entfalfür die GemeindeWiensein wird ,fallsdas

ratesaußerordentlichpasse .DieserwolltesicheinmaldieGalleheraus
redengegenüberderRegierung,diesichumheihtskümmere,wasfürdas
GemeinwesenunsererVaterstadtzumVorteilwäre.Eswäreaberganzun-¬
möglich,einesolcheAusführungdesFinanzneferentenunwidersprochenzu
lassen .DerFinanzreferentscheintvergessenzuhaben,daßerimGe¬
meinderatundnichtamVersammlungspultsteht .Waservorgebrachthat,
mußauchvomeinfachstenMitglieddesGemeinderatesalseineBeleidigung

mesIntellekts verzeichnetwerden .Gewidmußes als eine derwichtig-¬
stenAufgabenbezeichnetwerdenunsereHaidelsbilanzaktivzugestal-¬
ten Als Mittel ,umzu diesemZiele zu gelingen ,bezeichnet derFinanz
referentdenAusbauderWasserkräfte.Soweit ,sorichtig .Waseraber
dannalsAusfällegegendieBundesregierungsichgeleistethatkann
schonnichtmehralsrichtigerkanntwerden.Esistunrichtig,daßder
BunddemAusbauderWasserkräfteteilnahnslosgegenübersteheZunächst
mußfestgestelltwerden,wieweitdieBuniesregierungüberhauptindie
Lagekommt,sichdamitzubeschäftigen.WieAntwortgebenunsdieverfas-¬
sungsrechtlichenBestimmungen.BeiderBeratungderVerfassunghates
einengroßenKampfgegeben,werdarüberzuentscheidenhabe,obderBund
oderdieLanderüberdieWasserkräfteverfügen.EshatsichdieAnsicht
durchgesetzt ,daßdieWasserkräftedenLänderngehören,diesieauchals
ihrHeiligtumbetrachten,Ausdiesemi derganzenVerfassungniedergeleg
tenAnschauung,ergibtsichschon ,daßfürdenBundeinedirekteAktion
garnichtinBetrachtkommtDieLänderhabensichselbständiggemacht,
siebesitzenihreeigenenWasserkraftämterundsinddaraneigeneLandes¬
wasserkraftwerkezuerrichtenWosie dasauseigenenMittelnnicht
reichen,geschiehtdiesdurchHeranziehungvonausländischemKapitalzDa

AbgabenteilungsgesetzinK
genwürdesich einEntfall
ergeben .Andererseitsist

raft tritt .NachdenbisherigenBerechnun¬
von260MilliardenfürdieGemeindeWien
berzubedenken,dagderGemeindeWien

durcheinenahmhafteErhöhungderBiersteuer ,derenErträgniszur
Gänzein dieLandeskassen

Milliarden .Nachdemnunde

genwird ,wobeiichjedeW

iesensoll ,50bis80Milliardenzufallen
werden.EsergibtsichalsesehlmstenFalleseinEntgangvon200

Finanzreferentselbstzugegebenhat ,daß
das Erträgnis aus der Fürsdrgeabgabe mindestens 450 Milliarden betra¬

ette eingehe ,daßes 550Milliardenseinwer
den ,mußich michfragen ,die kommtder Finanzreferentdazu ,nachdem
ihmnicht ganzeinDrittel ausdenUeberweisungenverlorengehen,
100Prozentdurchdie Fürsergeabgabehereinbringenzuwollen ,Für200

Milliarden Entfall will er gleich 500 Milliarden mehr der Bevölkerung
auferlegen .HerrBreitner denktsich wahrscheinlich ,wennschon ,denn
sehon .DieOppositionkannnatürlicheinemsolchenTorgangnichtzu¬
stimmenundsie wird ,wennderFinanzreferentseinenPlanverwirkli¬
chenwollte ,diesemBestrebenden lebhaftesten Widerstandentgegen
setzen ,Hinsichtlichder Feberweisungenmöchteich auchsagen ,daß
sich darinschondasErträgnisderverdoppeltenWarenumsatzsteuerbe¬
findet ,vor welcherder Jund40Prozentan die Gemeindeabliefert .
Kostbarist hiebeiauchfolgendes:WährendderGemeindevoranschlag
schonmitdererhöhtenJarenumsatzsteuerals miteinergegebenen

sachesohnet,entfltetderReferentundseineParteigenossenge-¬
gendieWargnumsatzstéuerselbsteinestarkeAgitation,umdasErträg-¬
nis dieser Steuermöglichstherabzudrücken .Wirstehenhiervor
einemDoppelspiel,dessennähereCharakterisierungichmirwohlerlas-¬
sendarf .



STRBreitnerbegründetnundie GesetzesvorlageüberdieGrund-¬
steuer Eine Erhöhungwird nicht beantragt ,das Gesetz soll nurbestim¬
men ,dassdie Steuerin dergleichenHöheeingehobenwerdenkann ,wie

bssher
GRZUllreich(christlichs.)erklärt,dasserbereitsbeiderBera-¬

tungder erstenGesetzesvorlageüberdie Grundsteuerbeantragtehabe,
es mögefür die SchrebergärtnerundSiedderdie Steuervon32Kronen
auf 28 Kronen für den Quadratmeter ermässigt werden .Dieser Antrag
wurdevon der Mehrheitals demagogischbezeichnet und abgelehnt .Nun
habenvieleSchrebergärtenundSiedlungsanlagenfürdieKinderSpiel-¬
plätze errichtet ,für die sie gleichfalls Grundstreuer zahlen müssen .

Dasgleichegilt für dieWeganlageninnerhalbderSchrebergärten.Red-¬
nerstellt daherdenAntrag ,dassbeiBemessungderGrundsteuerfür
SchrebergärtenundSiedlungenjene Plätze ausgeschiedenwerdensollen ,
die KindernzumSpieldienen .Ebensosinddie gemeinsamenVerkehrswege

auszuscheiden.
St . R.Breitnerbetont ,dassessichbeidieserSteuerumdieEr-¬

reichung einer möglichsteinfachen Einhebunghandle .Ausnahmen ,wiesie

derAntragUllreichverlange,würdendieEinhebungerschweren,dasSteu¬
ersystemkostspieligmachen,waswiederdieSteuerträgerzuzahlenhät¬

ten .
DieAbstimmungergibtdieAnnahmedesGesetzentwurfes.DerAn-¬

tragUllreichwirdabgelehnt.
StRBreitner berichtet über die GesetzesvorlagewegenErhöhungder

Wassermehrverbrauchsgebührenunderklärt ,dass es sich dabei umzweiGe- ¬
sichtspunkte handle ,Mankönne annehmen ,daß ein erhöhter Wasserverbrauch
auf eine höhere Kultur hinweise ,man müsse aber auch feststellen ,dass
diese Annahmenicht zutreffe .Der große Wasserverbrauchin denWiener
Häusern ist vielmehr auf eine oft sinnlose Verschwendungzurückzuführen .

GegenüberdemletztenFriedensjahrist eineVerdreifachungdesWasser-¬
berbrauches in Wieneingetreten ,und zwar durchschnittlich 178 Liter per
Aopf .Dasgehtweitdarüberhinaus ,wassich andereStädteamKontingent
erlauben .Der Bevölkerung mußzumBewusstsein kommen ,dass auchWasser

Geld kostet und eine ökonomischeVerwendungnotwendigist .Sonstkönnte
in einem wasserarmen Sommerleicht eine schwere Katastrophe eintreten .

DieErhöhungder Wasserversorgungsgebührenstellt keineneueSteuerdar .
Waswir heute vorschlagenist ,ist die Befreiungvon35 Litern proKopf
undTagvonder Besteuerung ,wasdarüberhinausgeht ,soll mit 1500K ,also
mit der halben Valorisierung erfasst werden .Im Frieden bildete dieWas- ¬
serversorgungeine gærnicht zu verachtendeEinnahmsquellederGemeinde,
währendwir jetzt aus Steuergeldernnochfünf MilliardenKronenaufbrin-¬
genmüssen . berechnet dieAuswirkungdieserSteuermit6000GR-Schelz(chr. sesz)
Kronenper Vierteljahr und Kopf ,das sei eine schwereBelastung ,die
einer Steigerung des Mietzinses gleichkomme .InsbesonderedieGewerbe-¬

treibenden ,welcheviel Nutzwasserin ihrenBetriebenbrauchen ,werden
die Steuer drückend empfinden ,weil sie nach demneuen Gesetzeigene
Wasserbezieherder Gemeindesein werden .Sie werdendie Erhöhunggewiß

auf den Konsumentenüberwälzen .Mankönne also von einer doppelten
BesteuerungderBevölkerungsprechen .Rednerbeantragt ,die Erhöhungdes
Schlüssels von 35 auf 50 Liter steuerfreien Wasserbezug .

GR. Schmid( Soz .Dem . )stellt zwei formale Abänderungsanträge ,die

eine Umstellungdes Textesundin § 21 eine Ergänzungbeinhalten .

GR. Merbaul( chr,soz . )bezeichnetdie WassersteueralsStrafsteuer .
NachseinerBerechnungwerdesie einenErtragvon250bis 300Milliarden
jährlichliefern .Siesei alsogleichsameineGewinnsteuerundinfolge-¬
dessenalsdieschmutzigstevonallenbishereingeführtenzubezeichnen.
DerReferentsprechevonWasserverschwendung .IchkannmirsagtRedner,
einen Wasserverschwendernicht vorstellen .Vielleicht einenChampagner- ¬
oderWeinverschwender.DerReferentwirdin seinenSteuerplänenviel -¬
leicht nurnochvondemaltenSteuerfabrikantenVespasianimaltenRom
übertroffen ,der sogar die Aborte besteuerte .( Heiterkeit . )Vor denWahler
hat die Mehrheit den Wählern versprochen keine neuen Steuern einzuführen
undinsbesonderedas Wassersteuerfrei zu lassen .DieWählerwerdennun
wohlsehrerstauntsein .Wirwerdenvorsie hintretenundihnensagen.
Wir schämen uns als Wiener ein " asser zu besteuern ,denn die nächste Steue

wird der Abortsein .
DasvorliegendeGesetz

scheintGR .Ullreich( chr . soz . ) :DasvorliegendeGesetz
undfür ParadezweckederMehrheitgeschaffen.Mitdemtretensiehinaus
dieMassenumihrsozialesGefühlzurSchauzutragen .Wennsie35Liter
pro Tagkostenfrei abgebenwollen ,ist das nichts gegendie Menge ,dieheu

DieStatistikweistuns ,daßderte aufgewendetwird .
gegenwärtigeVerbrauch132Liter imWinterund181Liter imSommerbeträgt
Es ist aiso die Besteuerungder übrigen Mengeeine große Belastung derBe- ¬
völkerung .Es wäre besser die Mehrheit sagte offen ,für das Wasser ist so

und so viel zu zahlen .Es ist darüber nachzudenken ,wie der großeWas- ¬
serverbrauch der Kleingarten - ,Schrebergarten -und Siedlerbewegungdurch
Erschliessung von Quellen ,Aufstellung von Zisternen für dasRegenwasser
. . w.eingeschränktwerdenkönne .Manmüsseauchmit diesenOrganisa-¬

tionen in Werbindungtreten ,umunnütze Wasserverschwendungauf demWe- ¬
ge der Aufklärunghintanzuhalten .In der Begründungdes Antragesspielt
der drohendeWassermangelimSommereinegroßeRolle .Ich möchtdaAuf-¬
klärung über die Wientalwasserleitung ,ob diese nicht neuerlich in Be- ¬

trieb gesetzt werdenkönne ,Rednerbeantragt eine Resolut ion :BeiBemes- ¬
sungder Grundsteuerfür SchrebergärtenundSiedlungsanlagen ,sindjene
Plätzeauszuschalten ,welchealsKinderspielplätzeinVerwendungstehen,
ebensosind die allgemeinenVerkehrswegevonder Besteuerungfrei zulas -¬

sen .

StR. BreitnerantwortetimSchlußwort:DieMieterschaftwerdejeden-¬
falls einen Neberverbrauch von Wasser nicht zulassen und sich dabei selbs

kontrollieren .NachdemAntragewerdejedenfalls drei Viertel allerWie-¬
ner Häuservon der Wasserzahlungbefreit sein .NachamtlicherKonstatis -¬
rung gehenheute durch schlechte Instandhaltung derWasserleitungen
30 . 000KubikmeterWasserverloren ,eine Menge ,die ausreichte ,200. 000
Personen mit Wasserzu versehen .Mit derWientalwasserleitungsgesell -¬
schaft habenwir Verhandlungengepflogen ,die vonkeinembesonderenEr- ¬
folgbegleitetsind .EswürdesichdiesesWasserviel zuteuerstehen,
so daß damit kein Ausweg geschaffen scheint .Den Hinweis auf denWas- ¬

serverbrauchfürKleingärtnerundSiedlerunddessenEinschränkungsmög-¬
lichkeitwerdenwir ,daerunswertvollerscheint,beachtenunddieseFra-¬
gen demSiedlungsamtezu eingehendemStudiumempfehlen .

Beider Abstimmungwirddie Vorlagemit denvon
GR. SchmidbeantragtenAbänderungenin beidenLesungenangenommen,eben-¬
soderResolutionsantragUllreich.

SieLandtagssitzungwirdhieraufgeschlossen.



SochsterBogen
StR.Breitner(Schlusswort):Schoneingangs habeichda¬ GR.Binder(chr.soz.) eskommedemHerrnFinanzre¬

raufhingewiesen,daßbeiallenSteuerneinenichterwünschteNebenwir¬
kungsichergibtGegenüberdengroßenNotwendigkeitenderGemeindeaber
müssenalleBedenkenzurücktreten.Eshabensicheinekleineebenin
BildungbegriffeneOrganisationvonAutobesitzern ,fernerauchVer-¬
treterderArbeiterschaftderAutomobilindustrieanmichgewendet,um
ihreBedenkenin betreffsderErhöhungderAutomobilabgabemirvorzu¬
bringen.DasErgebnisallerdieserVorstellungenist nunaucheinKompro-¬
mis ,nachdemMietautosundLastwagenvonderErhöhungbefreiter¬
scheinen.Esistaberselbstwrständlichnichtmöglichallengeäußerten
Wünschengerechtzuwerden,dawirsonsthiereineKonferenzhaltenmüs-
sen ,diesichdamitbeschäftigt,WaislenundauchandereAnstaltenmangelsnötigerGeldmittelsperrenzu
müssen.RednerderMinderheitSehaupteten,daßwirdiehöchsteAutomo¬
bilsteuerderWeltbesässen.Ichkann
nichts .WirlebenebenineinemLande

enhäuser,Versorgungshäuser,Schu¬

schonsagen,dasmachtmirgar
, dasdenKriegverlorenhat .Im

Gegensatzaberbehaupteich,daßEnglandeineweithöhereEinkommensteu-¬
eraufweistundwirindieserHinsichtvielbesserdaransind,alsvieleandere.WennaufdieSchädigungderAutomobilindustrieaufeineVerschärfungderArbeitslosigkeitdurchdieErhöhungdieserSteuer
hingewiesenwirdsoverweiseichdarauf ,daßauchderBunddadurch,erloubt .

reSchädigungenfürdieIndustrieverursacht.AuchvorigesJahrhat
mangegendieEinführungderAutosteuergewettertunddaraufhinzuwei-¬
senversucht,daßdieAnzahlderAntoseineVerminderungerfahrenwürde.Ich bitte darumdenRückstellungsantragabzu¬
lehnenundmeinemAntragezuzustimmen.DerVorsitzendebringtsodanndenVertagungsantragzurAbstim-¬
mung.DieserwirdmitdenStimmenderMinderheitabgelehnt.

SodannwirddasGesetzmitIhalt ,TitelundEingangsowohlin
exster ,wieauchin dergleichfolgendenzweitenLesungmitdenStimmen
derMehrheitbeschlossen.dieLesungdesGesetzesüberdieHauspersonalabgabe.Esfolgt

StR .Breitnerreferiert ;AuchhierergebesichdieNotwendigkeitei
nerErhöhungEssei festzustellen ,daßaufdemGebietederHaltungvon
HausgehilfensichdiebisherigeSteuerdurchausnichtwiedieMinderheit
es immerhinzustellenbeliebe ,prohibitivwirke .ImvorigenJahre
gabesin Wien3385HaushaltemittweiHausgehilfinnen,820mitdrei
imHausebeschäftigtenPersonen,233mitvierHausangestellteund139

Hausnaltebeschäftigtenmehrals fier Personen .Dassindzusammen4577
Haushaltemitmehrals zweiimHanshaltbeschäftigtenPersonen ,gegenü
ber6844Haushaltengegenwärtig.Dabe:istbesondersdieSteigerungder
ZahlderHaushaltevon139auf697mitmehralsvierimHaushaltbeschäf-¬
tigten Personenauffallend ,ZweiHausgehilfinnenbeschäftigen4915Haus
halte ,1057HaushaltehabendrefHausangestellteund185Haushaltebe-¬
schäftigenvierPersonenalsHauspersonal.Nunmehrsollfürdiezweite
Hausgehilfin,diefürdasJahr19923mit50. 000Kbesteuertwar ,fürdas
Jahr1924eineAbgabevon500. 000Keingehobenwerden,diesichentspre-¬
chendderimHaushaltbeschäftigtenPersonenvermehrt.DieVorteiledes
Steuergesetzes,dieschonjetztbestehen,werdenbeibehalten,Mankann
beiderHaltungvonzweiHausgehilfenmiteinemMindestaufwandevon6MillionenKronenjährlichrechden,demgegenübereineSteuervoneiner.
halbenMillionkeineSchärfebedeutet.

ferentendaraufaneinDefizitdurchscharfeBesteuerungderLuxusbe¬
dürfnissezubedecken.UnterdasLuxusbedürfnisseiabernichtimmerdas
HaltenvonzweioderauchmehrerenHausgehilfenzurechnen.Oftmalssei¬
enGeschäft,KinderreichtumoderauchKrankheitzwingenderGrund,da-¬
für mehrereAngestelltezuhalten .In diesenFällenmüssemanweitest
gehendeRücksichtüben,wennmanbedenkt,daßesnurmitAufwandder
letztenMittelndiesenLeutenoftmöglichist ,fürdieAusgaben,die
dasHauspersonalerfordert,aufzukommen.DurcheinederartigeBesteu¬
erungwürdeBesondersderMittelstandschwerbetroffen .Eskönnedarum
dieMinderheitkeineswegsfürdieErhöhungderHausgehilfenabgabestim¬
menundesmüsstensichMittelundWegefindenmitanderenSteuernin
andererArtdasDefizitzubeseitigen.

GRinDrMotzko(chr.soz.):DiegegemwärtigeSteuerpolitikverfolge
jeneTaktik,sichbeioberflächlichemZusehenzwaralssozial ,beige-¬
nauererPrüfungaberalshöchstunsozialzuerweisen.Dasgeltebeimeh¬
rerenanderenSteuernganzbesondersauchbeiderebenverhandelten.
DerwirklicheLuxuswürdeinvielenFällengarnichtbetroffen,sondern
nurwiederderMittelstand.Bedankliehseiesauch,daßimGesetzeLedi¬
genheime,klösterlicheGemeinschaften,überhauptMittelstandsheime,die
angesichtsder Zahlder Insassenoft sechsbis siebenHausgehilfinnen

daßerdieEinfuhrvonfranzösischenunditalienischenWagen/Sehrschwe-anandenmüssen,nichtausdrücklichvonderAbgabebefreiterscheinen
DeswegenbeantrageRednerineineNovellierungderbetreffendengesetz
lichenBestimmungfolgendenWortlautes:GemeinsameWohneundHeimstätten
mitmehrals15InsassenunterliegenderBesteuerungnurinsoweit,als
dieAnzahlderHausgehilfinnengrößerist ,als diedurchfünfgeteilt
ZahlderInsassen ,HeimemitausgesprochengemeinnützigemCharakter
sindebenfallsvonderAbgabebefreit.SchliesslichsagteRednerin,
daßbeiInkraftretendesGesetzeszweifellosderHausgehilfinnenstand
inMitleidenschaftgezogenwerdenwird,weilvieleHaushaltedieLasten
nichtertragenkönnenundihrPersonalreduzierenwerden.DerReferenterklärtinseinemSchlußwort,manmüssejeneHaushal¬
tungen ,die sichmehrals eineHausgehilfinleistenkönnen ,ingewissem
GradealsLuxusbetrachten,dennesgebeinWientausendevonFamilien,
die trotz desKinderreichtumssich nicht einmaleine Hausgehilfinlei¬
stenkönnen.WennvohEntlassungenlangjährigerHausgehilfinnengespro-¬
chenwird,soergibtsichnurdaraus,dasseshochanderZeitist ,
auchfürdieseGruppearbeitenderMenscheneineanständigeAltersver
sicherungzuschaffen ,weildasgegenwärtigbestehendepatriachalische
VerhältnisskeinenausreichendenSchutzdarstellt .Fürsorgeeinrich¬
tungenwurdenvonderGemeindeWienniebesteuertundkonntenauchnich
besteuertwerden,weilsie keinenHaushaltdarstellen .Siefallendaher
auchgarnichtunterdasGesetz .EswerdenichteineinzigerFallbe-¬
kanntgegebenwerdenIkönnen,woeine BesteuerungsolcherInstitutsonen
auchnurversuchtwerdenwäre .EinRechtsstreit ,obklösterlicheGemein
schaftenuntergewissenVoraussetzungenalsHaushalteanzusehenseien,
ist allerdingszwischendemMagistratundeinemsolchenInstitutaus-¬
gebrochenundwirdvordemVerwaltunsgerichtshofausgetragenwerden.
EsistdaeinjaristischerMeinungsstreit,obdasZusammenlebenvom

MenscheninKlösternalsHaushaltimgewöhnlichenSinnedesWortesauf-¬
zufassenist .

DieAnträgeMotzkowerdenabgelehntunddieVorlagesodanninbei¬
denLesungenangenommen.
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Sitzungvom22. Dezember1923.
FortsetzungderBudgetdebatte.

Bgm.Seitzeröffnetum: 12UhrvormittagsdieSitzung.Altbürger-¬
meisterReumannwirdbeiseinemEintretenin denSaalvonderMehrheit
mitlebhaftemHändeklatschenundHochrufenbegrüsst.Bgm.Seitz:Ichbe¬
grüßeunserenjüngstenEhrenbürger,GR,Reumannaufdasherzlichste.(Bei-¬

fall . )EswirdnunindieBeratungendesVoranschlagesderVerwaltungs-¬
gruppefürErnährungs-undWirtschaftsangelegenheiteneingegangen.DasRe-¬
feraterstattetamtsführenderStadtratKokrda. dieserDerReferentführtaus :DerVoranschlagfür1924 ,derinGruppe

zusammengezogenenAemterundAnstaltenerfordert116 . 5Milliarden ,ge-¬
genüber1923bedeutetdaseineSteigerungvon55Milliarden.Mehrals47
MilliardensindfürInvestitionenbestimmt,davon152Milliardenfürdie
AusgestaltungderApprovisionierungsanstalten,insbesonderedesSchlacht-¬
hofesSt. MarxundderGroßmarkthalle.NachDurchführungdervorgesehenenArbeitenwerdenin denAnlagenin St .Marxalle ausderKriegszeitherrüh-¬
rendenSchädenbehobenunddasSchlachthausmiteinerReihemodernerEin-¬

derZeit.InSimmeringanderGeiselbergstrassewirdeinneuerMarkter -StR.SiegelvomReferententischunsBeschuldigungenzugerufenhat ,die
richtet ,derMarktaufdemDr. ViktorAdlerplatzdurchZubauorgänztunder-¬weitert.DieReformderöffentlichenMärktewirdzuunserennächstenAuf-rätenSieg!undKokrda.LetztererorientiertsichüberdieVerhältnisse

BewilligungvonStandplätzen.UmendlicheinengenauenUeberblicküberdie
Standplätzezugewinnen,hatderGemeinderatsausschussVIbeschlossen,bisamtarbeitetimgroßenundganzengut.Nureinmal,alsmandarangegangen
30April1924alle neuenAnsuchenumStrassenstandplätzea limineabzuwei¬
sen .DadurchkönnendievorhandenenGesuchevollständigausgearbeitetwer-¬

befugtenHändlerfestzustellen .FürSchulerfordernisseenthält derVoran-¬
schlag ,58 . 5Milliarden ,hievonfür Lehr -undLernmittelallein20 . 3Mil-¬
liarden .DieGemeindegibtin FormvonZuwendungennonLernmittelnandie
Schulkinder43. 000KindererstenVolksschulklasseund250,000Kinder
drittenBürgerschulklassefürKopfundJahraus .JedesSchulkinderhältjetztjeeinExemplarderKlassenlekture .DiestädtischenWohnhäuserer -EskannaberderAusschußmitderErnährung,wiesieVB.Hosswünscht,nicht
fordernanInstandsetzungen. 7Milliarden.DiegrösstenPrhaltungskosten
verursachendiezuNotwohnungenausgestaltetenBarackenunddiesogenannten
Demolierungsobjekte.ImabgelaufenenVerwaltungsjahrewurdedurchGrundan-¬
Baugrundgesichert .BisherhatdieGemeinderund220HektarGründegekauft.
Esist geplant ,dieaufgelasseneLungenheilstättein Steinklamm ,welche
seinerzeiteinenIndustriebetreibbeherbergte,wiederihremursprünglichen
Zweckezuzuführen .BezüglichdesBürgerspitalfondsgutesin Spitza .Donau
schwebenzwischendemMagistrateunddemKriegsgeschädigtenfondVorberhand-¬
lungen ,umgegenObjketeundGründein WiendenBesitzin Spitz :auszu-¬
tauschen .Mankannsagen ,daßimVefwaltungsjahre1923in der GruppeVI
einStückguterArbeitgeleistetwurde ,Mögesie mitdazubeitragenden
GrundstockfürdenweiterenAufbauunsererStadtzubilden.(Beifall.)

VigebürgermeisterHoss:IndieserGruppesindauchdieallgemeinen
ApprovisionierungsangeleganheitenenthaltenDarüberwurdeabergar
nichtsberichtetWennderAusschussSchondiesenTitelhat ,dann
sollteersichauchmitErnährungssachenbefassenundnichtallein
dieGebührenfürSchlachthäuser,MarkthallenundKühlhäuserfestsetzen
WirmusstenerstausdenZeitungenerfahren,dassbeimBürgermeisterdieVertreterausländischerFirmenwegenderEinfuhrvonFleischwa¬
renDieseFrageistsowichtigtdassdieGemeindeandenBundheran
tfetenmüsste,damiteinezweckmässigeGrundlagefürdieVersorgungder
BevölkerungmitFleischundFettgefundenwirdDaskannnatürlichnur
aufzweckmässigeWeisedurchdenBundgeschehenunddieGemeindehat
diePflichtandieRegierungwegendieserSacheheranzutretenDieGe¬
meindesolltesichauchdenStädtebundwenden,damitdortalleGemeinde
ernstlichsichmitderVersorgungmitFleischbeschäftigenSchliess¬
lichgehörenindieseVerwaltungsgruppeauchdiewirtschaftlichenUn¬
ternehmungenderGemeinde.WirhabennurdenWasenmeisterunddenRat-¬
hauskellerzuverwalten,aberLagerhäuser,Brauhaussindineineran¬derenGruppeEswärevielpraktischerdieseBetriebezudieserGruppe
zugeben.ManhatinderletztenZeitdenRathauskelleradaptiertund
dabeidasBilddesBürgermeistersLuegerentfernt.Obwohlaufunsere
Anfragemitgeteiltwordenist ,dassdiesesBildwiederandenalten
Platzzurückkomt,istdiesbisheutenichtgeschehenLuegerhatsich

richtungenversehensein,/dieErhaltungderSchulgebäudesind13,5Milliar-sovieleVerdiensteerworben,dasssiedasnichtmachensollen.Wirhoffen
denvorgeshhen,fürkleinereInstandsetzungallerSchulgebäude2Milliar -daßdiesesBildbaldwiederanseinenPlatzzurückkommt.Ichkannfest-¬
den,fürdieFertigstellungderneuenTelefonzentraleimNeuenRathausfünfstellen,daßdieseSacheindenWirkungskreisdesStR.Siegelgehört.Es
Milliarden .Unsereöffentlichen Märktestehen durchaus nicht auf der Höheist auch begreiflich ,daß wir uns gestern darüber aufgeregt haben ,wenn

nichtzutreffen.EsistüberhaupteingroßerUnterschiedzwischendenStadt-¬

gabengehörenmüssen.BeidiesemAnlasseverweiseichauchaufdasWachsenundeswirdnichtallesparteimäßigaufgezäumt.IchkannmitBefriedigungdesStrassenhandels,derMagistraterhältjedenTagmassenhaftAnsuchenumsagen,daßindieserGruppesachlichgearbeitetwurdeundmöchtenurwün-¬schen ,daßesauchin denanderenGruppengeschehe.AuchdasWirtschafts¬

ist ,Anslandseinkäufezumachen,mußtenwirunsdagegenaussprechen.Es
ist nunmehreinZeitraumvonfünfViertelJahrenvergangen,ohnedaßuns

den .SodannsolleineUeberprüfungallerStandplätzeerfolgen,umdieun -dieversprocheneAbrechnungüberdieseAnkäufevorgelegtwordenist .Wir
wünschen,dassolcheKäufenichtmehrvorkommenundunsmöglichstbald
die Vorlageüberdie Abrechnungzukommt.(Beifall . )

StR,Kokrdaverweistin seinemSchlußwortedarauf ,daßdieseVerwal-¬
tungsgruppedeshalbdie BezeichnungBrnährungsangelegenheitenerhielt ,
weilsie alleadministrativenApprovisionierungssachenzuerledigenhat .

zutunhaben,weilderfreieHandeleingeführtist .WennnurderWasen-¬
meisterundRathauskellerin dieserVerwaltungsgruppeerschiene,seid
eineFolgederfrühergetroffenenGeschäftseinteilung.DasLagerhausals

käufederfürdasWohnbauprogrammderkommendenBaujahreerforderlicheBetriebhabemitderApprovisionierungnichtszutun .EshandlesichdabeuausschliesslichumTransitgüter ,welcheaufkurzeZeiteingelagertundfür
die Approvisionierungwirklichverwendetwürden .WasdasLuegerbildim
Rathauskellerbetrifft ,wirddiesesnachRenovierungsofortwiederange-¬
brachtwerden .Hieraufwirdder Voranschlagdieser Gruppeangenommen-



StR.Richter:DerVoranschlagderGruppefürallgemeineAngelegenhei-¬
tenunterscheidetsichnichtwesentlichvondemdesVorjahres.Eshat
sichdieGruppenichtvergrössert.InbetreffdesFeuerlöschwesenseuerlichbeiderBezirksvertretungInnereStadtumdieAufnahmeinden
reichtunddarüberhinausFortschrittegemachthaben.DerGerätepark
ist jetztgrößeralservordemKriegewar ,wodurchdieLeistungsfähig-¬
keitbedeutendgesteigerterscheint .AufdemGebietederVolskbildung
und Körpersportpflege haben wir uns bemüht ,das möglichste zuleisten .
EswirdimkommendenJahrefür dieVolksbüchereiin DöblingeinBetrag

lasvon115Millionenausgeworfen,ist beidenAusgabenfürdieLehrer-und
Schulbücherei der Fall ,die ebenfalls höher dotiert wurden .AnSubventio -die fünf Millionen Kronenbetrug ,angesucht .Wäreder HerrBürgermeister
nenfür Theater ,MusikundanderekünstlerischeDarbietungensinddie
gleichenMittelwieimVorjahreausgeworfen.NeuerscheinenjenePosten.Ordnungzumachen.DieserFallist krassundtypischundzeigt,daßder
weächedurchdreiPreisefürDichtkunst,MusikundbildendeKunst,die
alljährlichausgeschriebenundvergebenwerden,verursachtwerden.Die
größteAufmerksamkeitwirdauchimnächstenJahrwiederdemWeiterausbau
desSchulwesenszugewandtwerden.Essindbisherschon48KlassenderEin-¬
heitsmittelschuleeingeführt.NochmehrSorgfaltverwendenwirfürdie
SchulungjenerKinder,diefürdienormalenKindernichtinBetrachtkom-¬
men.EswurdeninderletztenZeitHilfsschulenzusammengefasst ,die
heuteschon89KlassenmiteinerSchüleranzahlvon1795Schülernaufwei¬
sen .FernerStummenschulen,mitzusammen10Klassen,17Sonderklassenfüreine Sonderklasse für sehschwacheKinder ,
Schwerhörige,/achtHeilkursefür SprachkrankeKinderundHeilkursefür
nochnichtschulpflichtige ,schlechtsprechendeKinder ,beweisen ,daßwir
unsmitdenLeistungen,diewiraufdemSchulgebieteerzielen ,überall
sehenlassenkönnen .WasdieHeimatsrechtstaxenbetrifft ,habenwireinen
EingangvonzweiMilliardeneingesetzt .

GR.Kunschak(chr.soz.):ImSommer. J .wurdenwirdurcheinenMagi-¬
stratsdirektionserlassüberrascht ,derverfügte ,daßdieHeimatsrechtak-¬dieten/beideneinzelnenBezirksämternliegen,sofortandiezuständige
Magistratsabteilungzurückgesandtwürden .Dieser Vorgangist verfassungs-¬
widrig .DieGemeineverfassungbestimmtganzgenaudenWirkungskreisdes
Gemeinderates,desStadtsenatesunddenWirkungskreisdesMagistrates.
JdenfallswirdderWirkungskreisderBezirksvertretunggenaudurchein
Statutbestimmt.NachderGemeindeverfassungstehsdasRecht,Vetfügungen
zutreffen ,welchedemGemeinderatvorbehaltensind ,demBürgermeisterin
ganzbestimmtenFällen,wennderGemeinderatnichtversammeltistoder-¬
wenndasGemeineeinteressees unbedingterfordert ,gegennachträgliche
GenehmigungdurchdenGemeinderatzu .DieVorschriftendesMagistrates
abzuändern ,sind ein RechtdesBürgermeisters .DerErlasdesMagistrats-¬
direktorsaberwargegendieDienstinstruktionundwareineeigenmächtige
AbänderungderbestehendenVorschriftenüberdenWirkungskreisderBe-¬
zirksvertretung .EsistbdaseinegröblicheVerletzungderbestehendenVer-¬
fassungin Dienstvorschriften,derensichderMagistratsdirektorschuldig
gemachthat .Icherhebedaherhierin EffentlicherGemeinderatssitzung
auchdie Anklageauf AmtsmißbrauchgegendenHerrnMagistratsdirektor
undlegegegendieseHandlungsweisenachdrücklichstdenschärfstenPro-¬
testein .Esist auchderErlassindessenaußerWirksamkeitgesetztwor-¬
den .DamitistaberdieVerfassungsverletzungnichtgutgemacht.Wassind
nundieFolgendiesesErlasses ?Mirist eineReihevonFällenbekannt,
welchezeigen ,zuwelchunerhörtenDingendieserErlaßgeführthat.Be-¬
sonderseinerdieserFälleist sehrinteressant .LeonSchlängelistKauf-¬

seinGeburtsortist inPolen ,zuständigistermann ,
nachPolen ,dessenFrauist ebenfallsin Polengeborenundzuständig.
DerMannhatimAprilumdieZusicherungderAufnahmein denWienerHei-¬
matverbandangesucht,wurdeimJuliabgewiesenundistübrigensbereits

imSeptember1919ausGründenderöffentlichenvonderPolizeidirektion
auffünfJahreausWienausgewiesenworden.ImSeptembersuchtSchlängel

möchteicherwähnen,daßwirdenZustandderVorkriegszeitbereitser -Heimatverbandan .DieserAktwurdeinfolgedesErlassesdesMagistrats-¬
direktorsderBezirksvertretungnichtmehrvorgelegt ,es ist aberdarin
eineBefürwortungdesBezirksvorsteher-StellvertretersUrbach .DemManne

wurdedannohneBeschlußdasHeimatsrechtsausschussesdieAufnahme
zugesichert.ErhatauchgleichseineAufnahmeindieWählerlisterekla¬und
miert /wurdeaufgenommen .Schlängelhat dannumeine HerabsetzungderTaxe

hier ,sowürdeichanihndieAnfragerichten ,waser zutungedenkt ,um

ErlaßdesMagistratsdirektorsderartigeFolgenhabenkonnte.Ichersuche
umAufklärung.(Beifall. )

GRin.Wielsch(chr. soz. )verlangt,eineUnterstützungderFreiwilligen
FeuerwehrenundeinegrössereFörderungdesKörpersportesdurchdieGemein
de .DieFörderungvonTheater -undMusikaufführungendurchdieGemeinde
ist unzulänglichundwennheutedieBevölkerungTheaterundKonzertebesus
chenkann ,soist dasdeneinzelnenKunststellenohneUnterschiedderPar¬
teischattierungzuverdanken.DerHerrFinanzreferent,fördertwohlmit
Worten ,abernicht mitTatendie Kunst .Sie habenauchdieVerpflichtung
übernommendiePatronatskirchenzuerhalten ,esgeschiehtabersehrwe-¬
nig .DieGemeindegibtauchEhrengabenfürdiegoldenenHochzeiter.Ich
würdeanregen,daßdieseLeuteaucheinGedenkblattvonderStadtWiener
halten.IndieseGruppefälltauchdasSchulwesen,dochhabenwirimmer
nurdieGenehmigungvonDingenvorzunehmen,dielangevorherschonge-¬
machtwurden. Eswäreauchnotwendig,daßderAusschußsichmehrumdie
Jugend,diebereitsderSchuleentwachsenist ,kümmere.

GR.Machat(Soz.Dem. )bringtdieWünschederTschechenaufdemGe¬
bietedesSchulwesensvor .Seinerzeitals dertschechischeArbeiterführer
NemetzseinemGegenkandidatenDr. KuegerinMargaretenundMariahilfbei
denWahlenbeinahebesiegthätte,richtetesichdieWutderChristlich-¬
sozialengegenallesfschechische.SpäterhataberLuegerselbstumge-¬
schwenktunddenärgstenSchreierngesagt ;LaßtmirmeineBöhminRuky
Unterdiesen„meineBöhm"verstandLuegerjenetausendevontschechs.
schenGewerbetreibenden,die bei denWahlender christ lichsozialenPæ-¬
tei zumSiegeverholfenhatten ,er meintedie verschiedenenProhaskas,
PrziwrzeloderWotzasek,odergarOrel( großeHeiterkeit ),wovonjaeiner
aufdenchristlichsozialenBänkenjetztnochsiezt .Sieallehattenger-¬
neaufdendeutschenCharakterderStadtWiengeschworen,obgleichsie
nichteinmalrichtigdeutschsprechenkonnten.IndentschechischenWiener
Schulensindjetztgegen7500Kinder.Siewerdenabervonsprachlich
nicht genügendqualifizierten Lehrernunterrichtet .Manmußverlangen ,
daßderBrünnerVertragvonderRegierungeingehaltenundin dentsche¬
chischenSchulenderUnterrichtderStaatssprache,. hederdeutschen
Spracheeingeführtwerde.DieRededesGR.MachatwurdevondenChristlichsozialenwiederholt
durchZwischenrufeunterbrochen,insbesonderedieGRe,Rotter ,Rummelhardt
undPreyerriefenihmzu :SiesindgaeinTschechischnationalerundkein
Sozialdemokrat .EinSkandal,daßihr einensolchenMenschen( zudenSo-¬
zialdemokratengewendet)in eurerMittehabet.

GR. MüllerMeidling(chr. soz. )vermißtindemBerichtedesReferen-¬
teneineMitteilungüberdieOktoberwahlen .ErbesprichtdanndieAnla-¬
gederWählerlisten,dasReklamationsverfahren,schildertEinzelheiten
ausderWahlbewegungunderklärt schliesslich ,daßdieSozialdemokraten
ihrenErfolgnurderHilfederTschechenundderJudenzudankenhaben



AufdieMinoritätenwurdegarkeinéRücksichtgenommenundeswärswohl
empfehlenswert,ausganzWieneineneinzigenWahlkreiszumacheneDann
wärendieMinoritätenhiervertreten.NurKollegePlaschkeshabedas
Glückgehabt,hiereinenSitzzuerlangen.Aberdasmachtnichts,einen
Hausjudenmußmanjahaben.

GR.Plaschkes:Nun,ichglaube,daßichjetztbeieuchdurchden
Boselganzgutvertretenbin.(GroßeHeiterkeit).GRStöger(chrsoz.)erklärt,erhabejahrelangimstädtischenWahl-schüssenab,auchdieübrigenUnternehmungensindaktiv.UnterdemTitel
amtealsReferentgewirkt,aberdieFührungundVorbereitungderheurigenInvestitionenwerdendieUnternehmungen357Milliardenerhalten,Beim
Wahlensei die denkbarschlechtestegewesen ,Es sei unerhört ,daßVerso -Gaswerkwirddas HauptrohrnetzausgebautundandereArbeitenwerdenausg
nen ,die jahrzehntelang in Wienansässig sind ,in so großer Massein den führt .Die Zahl der Konsumentenwächst ,au ch die VerwertungderNeben
Wahllistenfehlten,nurdarum,weilsiesichbeiderHäuserbegehungnichtprodukteistimstetigenFortschreiten.DieöffentlicheGasbeleuchtung

persönlichaueisenkonnten,UeberhauptseigewaltigerTerrorgeübtwor-hatnachihrenTiefstandimJahre1919,wonur19. 063Gasflammenin
den ,deroft zugrausamkeitenführet ,dienichtmehrüberbotenwerden
könntenSovorallemimHausderBarmherzigkeitim -Bezirk,wodie
SchwerkrankenstundenlangaufdieAbgabeihrerStimmewartenmussten,
WweilderdortigeWahhleiterbewusstdieSiechenundKranken,vondenenerglaubte,daßsiechristlichsozialwählenwürden,schikanierenwollte.Jahre1923wurden50.000neueAnschlüssedurchgeführtundfürdasnächste
AberunrechtGut,gedeihenicht.DieErnüchterungüberdenAusgang:derJahristimBudgeteineFostfürdieAnschaffungvon60000Zählernvor-¬
Wahlenwerdebaldkommen.StRRichter(Schluswort):GegendieAnschuldigungdesHerrnStR
Kunschakmußfestgestelltwerden,derErlaßdesMagistratsdirektors
habekeinenanderenZweckgehabt,alsdenVorgangzubeschleunigen.Damit
habeaberderMagistratsdirektornurseinePflichtgetanundistüber
demihmgestelltenWirkungskreisnichthinausgegangen.Esgeschehesehr
oft ,daßeineinmalAbgewiesenereinzweitesAnsuchenumZusicherung
derAufnahmeindenHeimatsverbandeinbringt,damitistabernochnicht
gesagt,dassdiesesAnsucheneinegünstigeErledigungfindet.DieSache
mitderAbschaffungist einKapitelfürsich ,überdasmanBändeschreiben
könnte.WennjemandnichtumAufenthaltsbewilligungnachgesuchthabeund
ernunheutevonderPolizeiirgendetwasbrauche,sogingediesegegen
denBetreffendenmitderAhschaffungvor ,Auchwennessichumredliche
anständigeLeutehandelt,WasdenVorwurfderschlechtenAnlagender
Wählerlistenbeträfe ,müssemandiesenaufdasentschiedenstezurückwei-¬
seneImJahre1911,wonureinDrittelderheurigenWählerzahlzurUrne
gelassenwurden,nurMännermitmehrals24Jahren,nacheinerhalbjähri-¬
genSesshaftigkeitundverschiedenenanderenVorbedingungen,gabes
42. 000Reklamationen.JetztwärenbeidreifacherWählerzahlnur45. 000
Reklamationengemachtworden.DasbeweisedeutlichdieSorgfaltinder

WennderVorwurfgemachtAnlagederWählerlisten.
würde,daßsowenigfürKultusbedürfnissegeleistetwürde,sodarfman
dochsagen,daßmandochnichterwartenkönne,manwerdeetwaeinenhohendasBestreben,möglichstniedrigeUeberschüsseauszuweisen,damitdisDas
BetragaufwendenfürdieErfüllungeineraltenVorschrift,diebesteht
(Heiterkeit)ImJahre1922habeinWieneineMusixwochestattgefunden,inRichtigstellungBeidemBerichtüberdieheutigeLandtagssitzungderfürdieKirchenmusikmehrgeschehensei,alsalleKirchenzusammerwirdinderRededesGRUllreichzurErhöhungderGebührenfürden
leisten.90MillionenKronenwerdenjährlichfürdreigroßeKunstpreise
vergeben,einBeweis,daßdieGemeindeverwaltungdieBedeutungderKunstanzuschätzenwisseundihrderenFörderungvielgelegensei.GR.Dr.Plaschkes(Jüd.Nat. )berichtigttatsächlich:DieAbschaffung
vonOstjudenistnichtimmeraufeinVerbrechenzurückzuführen,sondernerklärtsichfaher,daßnochimmerder„Severerlaß"desJahres1919in
Geltungsei .BeiderAbstimmungwirdderVoranschlagangenommene

VBEmmerlingerstattetdasReferatüberdenVoranschlagderstädti-¬
schenUnternehmungenfür dasJahr1924 ,DieGesamteinnahmenderUnter-¬
nehmenbetragenüber. 1Billionen,diePersonalausgaben40Prozent,die
übrigenAusgaben50Prozent.AuchfürdasJahr1924werdendieErträgnis-¬
sezumAusbauderUnternehmungenverwendetwerden.UnserGrundsatzist
hiebei,dieTarifeaufGrundderSelbstkostentheoriezuerstellenGas-¬
werk ,Plektrizitätswerk,StrassenbahnenschließenmitansehnlichenUeber-¬

Betriebwaren,mit.Dezember. J,wiederdieHöhevon24,654Flammener¬
reicht .DieelektrischeStrassenbeleuchtungwurdeaufdenFriedensstand
gebrachtunddarüberhinausnochverbessert.DasstädtischeBlektrizitäts
werkwurdeerweitert,dieZahlderKomsumentenbeträgtheute310. 000,im

gesehen,FürdieAusgestaltungderWerkeinEbenfurth,Zillingdorf,fürdenAusbauderWasserkräftesindbeträchtlicheSummeneingesetzt.Beider
StrassenbahnwerdenimnächstenJahreneueLinienfertiggestellt,be-¬
stehendeLinienvergössert ,darunterdieZerLinief welcheeine
SchleifenanlageKolingasse-WasagassehergestelltwerdenwirdInsgesamt
werden230MilliardenfürdieStrassenbahnausgegebenundobendreinnoch
335MilliardenanInvestitionsgeldernbewilligt.Darausersiehtman,wie
sehrderVerwaltungdarangelegenist ,diestädtischenUnternehmungenzur
höchstenLeistungsfähigkeitzubringen.DerKraftstellwagenverkehrdurch
dieInnereStadthatsichüberraschendguteingeführt.DieFrequenzist
günstig,dasSystemdesEinmannwagenshatsicheingelebtundwirwerden
dafürsorgen,dieInnereStadtdemVerkehrzuerschließen,wasdurcheine
Verstärkungdes AutomobilbetriebesimheurigenSommergeschehenwirdAucl
2mJahre1924werdenwirunsereFähigkeiterweisenkönnenauseigener
KraftdiestädtischenUnternehmungenzuführenundtrotzdemdieParifeim¬meraufderSelbstkostentheorieaufzubauenUnsereganzeVerwaltungzeigt,
dasunsereBetriebeaufdaszweckmässigsteundwirtschaftlichsteeinge¬
richtetsind .GR.Rotter(chr.soz.)hältdemReferentenvor,dasdievoninmlomend
betontenErfolgederstädtischenUnternehmungenhauptsächlichdurcheine
rücksichtsloseTarifpolitikunddurcheineebensorücksichtsloseBetriebs
politikerreichtwordenseien.DieZusammenstellungderBilanzenverrate
ternehmungenmöglichstwenigSteuernzahlenmüssen.Mankönnesagen,

nachderalleTagevorderRatsversammlungeineMessegelesenwerdensolledaediestädtischenUnternehmungenanderSpitzederSteuerhinterzieher
WassermehrverbraucheinAntragerwähnt ,derunrichtigistGR-Ullreich
hatzweiResolutiosnanträgegestellt,diefolgendenWortlauthauen:
DasStadtbauamtwirdbeauftragt,mitallerBeschleunigungdarüber
Studienanzustellen,wiedieWasserbeschaffungfürdieSchrebergärt.
ner,unabhängigvonderHochquellenleitungzweckmässigdurchgeführt
werdenkannUeberdasErgebnisdieserStudienistdemGemeinderat
unverzüglichzuberichtenDerZweiteAntraglautet:DerStadtsenat
als andesregierungwirdermächtigtdieWasserabgabeanSchreber¬
gärtnerundSiedleranbesondereBedingungenzuknüpfer
sigungenderGebührenbiszu75vonHunderteinzuräumen



marschieren.Zubemängelnseiauch,daßdieGemeindeanihreeigenenUn¬
ternemungenVorschüssegewähreunddafür12ProzentZinsenHehme,wäh¬rendjedeBanknurneunProzentverlangenwürde.AufsolcheWeiseverdi
nedieGemeindevieleMilliarden.EsmüsseauchderEinflußderBetriebs-¬
päte ,dersichheuteunliebsambemerkbarmache,eingeschränktwerden.
MankönnemitvollemRechtbehaupten,daßdieUnternehmungenderGemeinde
Wiennichtdaraufaufgebautwerden,derBevölkerungallenurmöglichen
Erleichterungenzuschaffen ,sondernin denTarifenkommezumAusdruck,
daßmanmöglichsthoheEinkünfteausallenUnternehmungszweigenziehen
will ,sehr zumSchadender Bevölkerung .Investitionen würdennur inge- ¬
ringemAusmassegemacht.UntersolchenVerhältnissenhabedieMinderheit
keineandereMöglichkeitalsgegendenVoranschlagzustimmen.

GR. Haider(chr. soz. ):EshabenimVerlaufederBudgetdebattealle
StadträtevonderglänzendenFührungderVerwaltungsarbeitgesprochen.
Washättensie dennsagensollen ?!Hättensie sprechensollenvonden
schwerenFehkern,diegemachtwurden,vonihrenLeistungen,diebesser
ungetangebliebenwären?DieHerrenderMehrheitvergessendabeiganz
daßsie nurdurchdasgroßeherrliche" erkderSanierung,wieesHerr
BundeskanzlerSeipelin derGenferKonventiongeleistethat ,in dieLage
versetztwurden,solcheVoranschlägehiereinzubringen.WennmandemBun-¬
deskanzlerdenVorwurfgemachthabe ,daßernurziffernmässigdieSanie-¬
runganstrebe,soseidasinweithöheremMassederFall ,beiHerrnStR.
Breitner,dessenganzeLeistungsichdaraufbeschränkt,zahlenmässigdas
Gleichgewicht im Haushalt der Gemeinde hez ustellen .Dassso die Be - ¬

dürfnisse der Bevölkerungunbefriedigtblieben ,sei selbstverständlich .
Manmüsseauchimmerwiederaufzeigen,dassimVoranschlagefiktiteZah¬
lenerscheinen.DasseibeivielenPunktennachzuweisen.Besondersbei
der Strassenbahn .Daseiendie EinnahmenimVergleichzurerwarteten
Frequenzalsvielzugeringeingesetzt .Wennmandahiergenauernach-¬
rechne ,fändeman ,daßdie Gemeindeüber100Milliardenimkommenden
Jahredurchdie Strassenbahnrein verdienenwerde .Manmüsseschonfra¬
gen ,obdanichteineTarifennässigungvorgenommenwerdenmüsse. Beider
StrassenbahnherrscheProdwktionswirtschaft,auchbeidenanderenUnter-¬
nehmungen,siespottejederBeschreibung ,daszeigesichinsbesondere
bei derVerleihungvonAuszeichnungen.Solchewurdennuransozialde-¬
mokratischorganisierteBeamteverliehen,währendandersgesinnteBeamte,
dieJahrzehntehindurchgewissenhaftundtreuihrenDienstversehenha¬
ben ,einfachübergangenwordensind .Essei HochderZeit ,daßdie
verfassungsmässiggewährleistetenRechtederBeamtenrespektiertwerden.

GR. Lehninger( chr . soz . ) :DieGemeinderatsmehrheitsucheesimmer
hinzustellen ,daßdie Löhne ,die denStrassenbahnerngegebenwürden,
schondenFriedesnlöhenentsprächenundsuchtebeijederTariferhöhung
LOhnforderungenderStrassenbahneralsderenGrundderBevölkerunghin-¬
zustellen .Dassei alles unrichtigundfalsch .DieBedienstetender
Strassenbahnwürdenim Jahre 1924die RathausverwaltungbeimWortenehmen
undSorgetragen,daßsiezuihremRechtekomme.EsfehlenWorte,dieun-¬
glaublicheBrutalität ,denTerrorzurkennzeichnen,mitdemmangegen
die Nichtsszialdemokratischenbesonders gegendie christlichen Strassen¬
bahnervorgehe .VerschiebungderfreienTage ,Doppeldienst,Transferie-¬
rung ,Entlassungen ,Sekkaturenaller Art seien immerwiederZwangsmittel
gegendieseLeute .ErwähnenmüsseRednerganzbesonderseinenberüchtig-¬
ten Vertrauensmannim BahnhofSpeising namensVogl ,der obwohlmit
demStrafgeshtzinKonfliktneuerlichalsVertrauensmannkandidiertwür-¬
de .WasdieserMannsichleiste ,ist unerhört .Manmüssedaraufdringen,
daßdieserMannbeseitigt werde .Solangenicht wirklicheDemmkratiegeübt
würde ,könnedie jetzige Rathausmehrheitdes unversöhnlichenWiderstandes
der christlichen Strassenbahner sicher sein .

DieDeutschlandsammlungderGemeindeWienEinsehrerfreulichesErgeb¬
nis hat die Sammlungder GemeindeWienfür Deutschlandaufzuweisen .An
denbeidenSammeltagenwurdenrund . 8MillirdenKronenvonderBevöl-¬
kerunggespendet .DerGemeinderatsausschussfür das Wehlfahrtswesenhat
nacheingehenderBeratungeinenAntragdesamtsführendenStadtrates
Professors Tandlerangenommen,nachdemdiese SpendenzurUnterbringung
deutscherKinderin inländischenErholungsheimenzu verwendensindDie
Kinderwerdendurchdas städtische Jugendamtin AnstaltenderGemeinde
WienundauchinHeimederdemWienerJugendhilfswerkangeschlossenen
OrganisationengebrachtwerdenVorläufigkommenausBeriin,Leipzigund
Umgebung ,DresdenundBreslauungefährfünfhundertKinderaufzweiMona
tenachOesterreich.DieKinderwerdendurchdasstädtischeJugendamt

ausgewählt.

VBEmmerling(Schlußwort):DieBilanzderUnternehmungen
beruht natürlich auf Annahmn ,da sich genaue mathematischeBerechnungen
nicht anstellenlassen .Diessei besondersbei denFrequenzziffernder
StrassenbahnenderFall .DieStrassenbahnhatheuteeinenWagenprak,der
weit aus größerist ,als in der bestenFriedenszeit .Wennwennmanso
viel vomSanierungswerkdes Bundeskanzlersspreche ,so verweise erda- ¬
rauf ,daßschonimJahre 1921 ,also langevor Seipel ,dieUnternehmungen

WienzumgrösstenTeilaktivwaren.DieBerechnungendesGR.Haiderim
ZusammenhangemitdemStrassenbahntariferweisesich vollkommenfalsch ,
da man nur auf 1430 K als Durchschnitsstarif komme ,wenn mandie unge¬

heuerermässigtenZeitkarten ,Frühscheine,Wochenkarten,Retourfahrschei¬
ne ,Kinderfahrscheine . . w.in Rechnungstelle .Die Abend -undNacht
frequenzseigegenüberderZahlallerFahrtensominimal,daßdesMehr¬
erträgnisdurchdenerhöhtenAbend-undNachttarifgarnichtinBetracht
komme.WennalsodiestädtischenUnternehmungenmiteinemBetragevon
2 BillionenimBudgeterscheinen,undimkommendenJahrefüreineBillion
Investitionengemachtwerden ,für Betriebsmittel ,so sei daseinspre¬
chendesZeugnisdafür ,welchhoherbedeutungsvoller.Wirtschaftsfaktor
die UnternehmungenderGemeindeimGesmmtwirtschaftslebenderStadtseien .
UntersolchenUmständenkannmanruhigbehaupten,daßdieseUnternehmun¬
gengutgeführtsind .

Bgm. SeitzerteiltnundemFinanzreferentenStR.BreitnerzuBilanz
undBedeckungdasWort.



nenAusführungenimStadtsenatundGemeinderatbeschäftigt.Diebür-¬
dievornehmeZurückhaltungdesHerrnDr .Kienböck,diesichwohltuend
vondenderbenWortendesstädtischenFinanzreferentenabhebe ,Nun ,es
istauchsonstimLebensogdaßebennurderjenigeLärmschlägt,denman352Milliardeneingeschätzthabe,soistdiesnatürlichfalsch.Diese
widerrechtlich Geld wegnehmenwill ,Leute ,die über Fremde Kassen gehen ,Ziffer wurde so wie die für den Voranschlag 1924 vomFinanzministerium

esalso ,dasderFinanzministermeinVorgehenalsGeschäftsstörungempfin
det .DasAbgabenteilungsgesetzunddasin engsterBeziehungdamitstehen-¬
deBundesverfassungsgesetzüberdiefinanziellenBeziehungenzwischendem
Bund,denLändernundGemeinden,wurdeam3,März1922beschlossen,Mehr-¬
monatlicheVerhandlungen ,dieTageundNächteausfüllten,sindvorange-¬

sondernzunächst.undvorallemanderenzwischendenLändernundGemein-¬
deneinerseitsundderBundesregierungandererseits .DisseletztereTat-¬
sachemußgenaubeachtetwerden,AuchimMärz1922gabessowiejetzteinereinbürgerlicheRegierung.EmNationalratbestanddieselbechrist -Milliardensinkt .IndiesereinenPositionergibsichalsoeineVer-¬
lichsozial-großdeutscheKoalitionunddasFinanzministeriumverwaltete
gleichfallseinChristlichsozialerDennochwäreesgarniemandemeinge¬
fallenundauchnurderleisesteVersuchdazuwürdevonvornehereinals
ganzaussichtslosesBeginnenerschienensein ,durcheinenMehrheitsbe¬
schlußdesNationalratesdiealtenSteuerrechtedenLändernundGemeindendiewegzunehmenundohnederenZustimmungErtragsanteileinirgendwelche

Bundessteuernumzuwandeln.Esistdamals,wieesganzselbstverständlich
gar nicht anderssein konnte ,vor Einbringungeines Gesetzesmit denGe- ¬
bietskörperschaftenverhandeltworden .WennHerrDr .KienböckjetztWien
als den VerhandlungsunwilligenTeil hinstellt ,so unterlässt er dabeizu
erwähnen,daßohnedieallergeringsteFühlungnahmemitWien ,ohneauch
nureineblosseformaleVerständigung ,dasAbgabengesetzvonihmeinge-¬
brachtwordenist .ImRathaushatman,am28 .NovemberausdemLeitartikel
der „Reichspost "erfahren ,dassdie EinnahmenWienszunächstum266Mil-¬
liardenVerkürztwerdensollen ,WenndieMinderheitin diesemSaalenicht
so ganznerfülltundentzücktvondemGedankenwäre ,dasseineKürzungder
AbgabenanteileeinegroßeSchwierigkeitfür die verwaltendeMehrheitdar-¬
stellt ,dannmüsstesieunsereEmpörungüberdieseünanständigeArtdes
VorgehensgegendieBundeshauptstadtteilenundmitunsdemHerrnFinanz-¬
ministerbegreiflichmachen,daßesmehrals kühnist ,dieStadtWiender-¬
art zubehandeln,AberauchdannhatsichHerrDr .Kienböckkeineswegs
zuVerhandlungengestellt ,sondernhatoffenbardaraufgepocht,daßja
die Regierungim Nationalrat eine Mehrheithabe ,Erst als deröstæreichi¬
scheStädtebundfür den6 ,ds .eineaußerordentlicheTagungeinberief ,hat
HerrDr. Kienböckdurchein Zirkulartelegrammdie FinanzreferentenderLän
derfür dengleichenTagzusicheingeladen .Mitdenchfistlichsozialen
Finanzreferentenist eineVorberatungabgehaltenworden,derenInhalausderStellungnahmederLänderzumKienböck' schenVorschlaggenauer-¬
kenntlichist .EswurdenämlichnurgegenWienlosgezogen,daßzuviel
AnteileerhalteunddasVerlangennachAenderungdesderzeit
geltendenAufteilungsschlüsselvorgebracht ,Wiensoll alsodoppelt
benachteiligtwerden.BeisolchenVerhältnissenin Verhandlungeneinzuge-¬
hen ,die natürlichganzergebnislosbleibenmussten ,undbeidenen

nur Wiengegenüberdenacht bravenFinanzreferentenals Störenfriedhin-¬
gestelltwordenwäre ,erschienvollkommenzwecklos.DerFinanzminister
hat durchdie Artseiner Einbringungder Novelleausgedrückt ,daßessich
umeinepolitischeMachtfragehandle ,Ebensounaufrichtigwiein derVer-¬
handlungsfrageist auchdieDarstellungüberdieErtragsanteile.Herr

StRBreitner:DerBundesministerfürFinanzenhatsichimNational-Dr.Kienböckhebthervor,daßimGemeindevoranschlagfür1923dieErtrags-¬
rat bei der ersten Lesung der Novelle zum Abgabenteilungsgesetz mit mei -anteile 352 Milliarden eingesetzt waren ,während der Erfolg 540Milliar - ¬denbetragenwerde.Ersagtwörtlich:„EssindalsoausdiesemTitelal-¬
gerlichePresseohneUnterschiedderKonfessionwarvolldesLobesüberleinderGemeindeum200Milliardenmehrüberwiesenworden,alssieseibstinRechnunggestellthatte. "Wennjemanddarausschliessenwollte,dasetwadieGemeindedenErtragausdengemeinsamenSteuernselbstnurmit

sinddagegenbemühtsichmöglichstgeräuschloszuverhalten.IchverstehederGemeindeverwaltungbekanntgegeben,ohnedaßunsderallergeringsteEinflußdaraufzusteht,zubeurteilen,wiediesesPräliminarezustande
gekommenist .EssindbekanntlichauchalleGemeindesteuernin ihremEr¬
tragegestiegen,wiejadieAusgabengleichfallsunausgesetztundnoch
stärkerimAnsteigenbegriffensind .DerBundesfinanzministererwähnt
nicht ,dasWienalsGemeindeundLandfür1923bloßmiteinemFersonal-¬

gangen,NichtnurzwischenMehrheitundMinderheitdesNationalrates,aufwandvon572Milliardenzurechnenhatte ,zudemderBundaufGrund
desAbgabenteilunsgesetzes229Milliardenbeigetragenhat .Für1924be-¬
trägtderFersonalaufwandohneBerücksichtigungdernochkommendendritten
Etappe914Milliarden .WährendgleichzeitigderBundeszuschussauf161

schlechterungum410MilliardenKronen.VonallendenSteigerungenbei
demSachaufwand ,dernatürlichweitgrößerist ,garnichtzusprechen.
WenndieGemeindeaufihreSteuerrechtenichtverzichtethätte,sowürder
sie ja selbstverständlich im Laufe des Jahres 1923und in denfolgenden
JahrenmehrErträgnisseerzielthaben .DieSteigerungderAbgabenanteile,
derjadersinkendePersonalzuschußundauchdietrotzStabilisierung,stetigsinkendeKaufkraftderKronegegenübersteht,wurdedenLändernund
Gemeindenseinerzeitganzausdrücklichin Aussichtgestellt ,In derent-¬
scheidendenSitzungdesNationalratesvom. März1922erklärtederdamalig.
BundesfinanzministerDr .Gürtlerwörtlich :„Unzweifelhaftaberwerdengewis-¬
segemeinschaftlicheSteuemeineweitereErhöhugerfahrenkönnen,woran
dannauchdieLänderundGemeindenihrenAnteilhabenwerden;überdieswer-¬
densicherauchdieFeranlagungsergebnissegewisserdirekterSteuern ,wenn
sie vondemSchwergewichteübermässigerZuschlägebefreitsind ,wieder
mitzumNutzenundFrommenderLänderundGemeindeneineBesserungerfah-¬
ren . "Ichstellefest ,daßimJahre1913jeneSteuerrechte,diedemBunde
abgebreterwordensind ,45. 3MillionenGoldkroneneingetragenhabenDa-¬
beiwarenaberdieZushlägebeiderErwerbssteuernur120Prozent ,wäh-¬
rendsie lei derFormungdesAbgabenteilungsgesetzestausendProzentbetr
genhaben ,WeilebennachdemKriegzurGutmachungderentstandenenKrieg
schädeneinerhöhterSteuerdrucksichals notwendigerweist .Eshättealse
dieGemeindedurchdievonihr zweifellosvorgenommeneValorisierungüber

° 0MilliardenPapierkroneneingenommen -Dazukommtnoch ,daßzur Zeitder
vollenAlsübrungallerdieserZuschlagsrechtebereitsdieLuxuswarenabgabe
derGeneindebestandenhat ,miteinemstetssteigendenErtrag ,derfürdi
erstendreiMonatedesJahres1923fast31Milliarden,alsoaufdasJahr
gerechnet124Milliardenausgemachthätte ,NachderNovellezumAbgaben¬
teilungsgesetzwürdedieGemeindefür1924nur503Milliardenbekommen,
alsoganzoffensichtlichschlechterdaransein ,als wennderursprüngliche
Zustandwiederhergstelltwird .ZudieserLösungsindwirohneweitersbe¬
reit .DerHerrFinanzministermachtderGemeindeWienzumVorwurf,daßsie
ihr BudgetaufGrunddesgeltendenGesetzesaufstelltundnicht ,wiedas
LandNiederösterreich ,wenndasHerankommeneinerNovellierungbemerkt
wird ,sich mit einemProwisoriumbehilft .Es ist nicht meineSacheander
GeschäftsführungdesLandesNiederösterreichKritikzuüben.Gegenüber

demTadeldes HerrnFinanzminzitersstellt ich aber fest ,daßesstets
zu denMerkmaleneinerordentlichenVerwaltunggehörthat ,zu denfestge -¬
setztenTerminendenWirtschaftsplanaufzustellen



vorgegangenunddie Berechnungangestelltwerden .DieimBudgeteingesetz -desRechtesunddesGesetzesheranzuziehen .DasvorliegendeBudgetbring !

Andeutung,dasseinete bekanntgegeben,ohnediegeringste
Novellierunggeplantsei .Essteht bekanntlichnochdie dritte Etappeder mengEserhöhtsich dasGesamterfordernisvon2873Milliardenaufrund
BesoldungsreformderBundesangestellteninAussicht.NachderAuffassung
des Finanzministersmüsstenalle LänderundGemeindenin Oesterreichjetztwerdene.

einfachabwarten,obnichtdieRegierunggelegentlichderihrbeidieserGEZimmerl(Chr-Soz. )verweistaufseineninderDebattegestell-¬GelegenheiterwachsendenAusgabenwiederdenEinfallhat ,dieAbgabenan-tenAntrsg,dasErträgnisderFürsorgeabgabemit480Milliardeneins
teilezukürzenoderetwadieFürsorgeabgabealsBundessteuerzuerklären.Zustellen.DerReferenthatdarübereinehämischeBemerkunggemacht

WennderFinanzministersagt,derBunddürfekeineneuenSteuernein-DochvorBeginnmeinerRedewarerderAnschauung,dassdieFürsorgeführen ,weildadurchTeuerungswellenentstehenkönnten ,so kannmannurabgabe350Milliardenergebenwerdeunddannhat er selbstdiese
antworten :vonderBörsengewinnsteuer,vonderVersteuerungderSyndikats-¬
gewinne,vonderVersteuerungderTaggelderderBankenist dieseGefahr.
keinesfallszuerwarten .WohlaberwerdensichdieseTeuerungs-¬

wellenergeben,wenndurchdieKürzungderAbgabenanteiledieStadtWienmal,dassichdenErtragderFürsorgeabgabefür1924mitmindestenszueinerstarkenErhöhung,vielleichtsogarzueinerVerdoppelungder
Fürsorgeabgabegezwungenwird.DasLeißderHerrFinanzministersehrgut:dieserErtragauchwirklicherzieltwerdenwird.Eswärevondiesemundeshandeltsichihmnurdarum,dieGemeindeWienalsjenenFaktorGesichtspunkteausverlockend,dieReassmmierungderGruppeIIzu
hinzustellen,vondemdieTeuerungsbewegugausgeht,währenddertüchtigeverlangen,vielleichtkönntemandenHerrnReferentenveranlassen.
BundesfinanzministersichsorgfältigstjederneuenSteuermaßnahmeenthält.dochnochdierestlichen120MilliardenherauszubriggenDieNahrung
NatürlichmitAusnahmederWarenumsatzsteuer,derZölle,derTarifeallerundGenussmittelabgabewirdsichlangsamalseineWarenumsatzsteuer
Art.DieserVersuchderIrreführungderOeffentlichkeitwirdindessnichtergeben,diemüssendiebetregfendenFirmenzahlen,derWirt,dergelingen.DieWahrheit, daßder
GroßgrundbesitzdasPrivilegeinernahezuvölligenSteuerfreiheitgenießt,Beträge,dieüberdenpräliminiertenBetragvon60Milliardenweitläßtsichnichtverdankeln.DieseTeilederBevölkerunghabensichmaß-hinausgehenWirmüssenalsodenFinanzreferentenzurUeberzeugunglosbereichertundihreLageungeheuerverbessert.DieHppothekensindbringen,dassderpräliminierteBetrsgzuniedriggegriffenistzuNullgeworden,voneinerwirklichenSteuererfassungistkeineRede,
währenddiegesamtenErzeugnissezudemvollenWeltmarktspreisenverkauftwendigwärenAberdasDefizitwurdeamPapierfestgestelltundwerden.UndumdasgehtinWirklichkeitderKampf.

StR.KunschakhatinderGeneraldebattedenheftigstenWiderstandsei-DiestädtischenUnternehmungenhabenzweierleiHilfsquellen:ErenerParteigegeneineallfälligeErhöhungderFürsorgabgabeangekündigt.
DieseTaktikwirddenchristlichsozialenStädtevertreternnichtsnützen.WunmeintderHerrFinanzreferentmankönnteesnichtverantworten,dass
DerWiderstandistanganznandererStellezuleisten,nämlichimNational-egeneinigerhundertMilldarden,KreditederNationalbankbeanspruchtrat .Dortwirdaufhdasgenauestefestgestelltwerden,wiesich ,sollteerden ,weildadurchderBanknotenumlaufeineErhöhungerfahrenwürde
esüberhauptimLaufederMonatezurAbstimmungüberdasneueAbgabentei-avonistwohlkeineRede.ManbrauchtnurdieKreditederGroßbanken
lungsgesetzkommen,dieVertreterWiensundderanderenIndustriegemeindenzurestingierenunddieseKrediteandieGemeindeWieneinzuräumen
verhalten.Obsiedafürzuhabenwaren,dassWien,dasdenweitausgröss-DieFreudedesHerrnStR.BreitnerbeiderEscomptebankwerdendannweni-¬ten Teilaller Steuernin Oesterreichüberhauptaufbringt ,neuerlichver -gerWechselkreditehabengwenndie GemeindeWieneinenhateDerReferent
kürztwird ,weildieRegierungnichtdenMutfindet ,denGroßgrundbesitzhatauchdaraufhingewiesen,daßdieKassenbestände545Milliardenbe

auchnur einigermaßenzumSteuerzahlenzuverhaltenZahlloseMilliar-ragen,unddassausihnendasDefizitnichtbedecktwerdenkönneAber
denwandernausdemWienerSteuergebietin FormderAbgabenanteilehinausuchdieKassenbeständewerdennichtam2 .Jännerausgegeben,sondern
währenddiestädtischeBevölkerung ,dieseit1914wahrlichgenuggelit -achundnachundinzwischenwirdsichlängstdieMöglichkeitergeben,
tenhat,hartemSteuerdruckeausgesetztwerdenmuß.Wirkönnenundwol-aßdieimJahre1924zuströmendenKassenbeständewiederherangezogen
lennichtdenAusgwegwählen,zudemunsdieBundesregierunggernezwingenerdenkönneneVielleichtwerdenwirschonEndeJännersehen,daßwir
möchte:eineKürzungderLehreregehaltevorzunehmen,60bis80ineineieseSteuererhöhungennichtbrauchen,auchnichtdenKreditbeiderNa
Schulklassezwängen,dasInvestitionsprogramm,dassdemHerranDr.Kinnböckionalbank ,weilwirübergenügendhoheKassenbeständeverfügenwerdeneinDornimAugeistyzuverringern,den"ohnungsbaueinzuschränken ,da-¬ AusdenweiterenAusführungendesHerrnStR.Breitnerkönnenwirmit das Mieterschutzgesetzleichter beseitigt werdenkann . wiederersehen,daßgeradedieprominentenPersönlichkeitenvoneiner

VondenzurteilweisenDeckungdesAbgangesvorgeschlagenenGehässigkeiterfülltsind,seitdasgroßeSanierungswerkgelungenistSteuererhöhungenwirdnureinganzkleinerBruchteilderWienerBevölke-Mansollteglauben,dasssiesichüberdiesenungeheurenErfolgmit

rung,diezahlungsfähigste0berschichte,getroffen.Wirerachtenesunsfreuen.Eswärggeradezuläppisch,wennichdemHerrnStRBreitner
nämlichfürrichtig,daßdurchSteuergesetze,diereichenLeutezumaufdieAnschuldigungen ,dasswirhieragrarischeAnsichtenvertreten,
Zahlenzuzwingen,WirerhaltendadurchunsereEinrichtungenselbst.antwortenwürde.DenbreitestenRaumindenAusführungendesFinanzre-¬
WirbrauchenkeineNuchahmerderrömischenPlutokratieauchnichtderferentenhateinePolemikgegendenFinanzministerDr.Kienböckeinge-¬amerkkanischen,diebekanntlichdieskrupellosestederWeltist ,sonderr

DabeikannnatürlichnurunterZugrundelegungdergeltendenGesetzeMittelundWege,denBesitzzuLeistungenfürdasGemeinwesenimWege
ten Steueranteile hat übrigens das Finanzministeriumselbst demMagistra -rund 150Milliarden derartiger neuer Einnahmen .Ichb itte Sie derBilanz

undderBedecktungunterAblehnungdergestelltenGegenanträgezuzustim-¬

3003Milliarden.DieseErhöhungsollaufdieKassenbeständeüberwiesen

Zifferum100Milliardenerhöht .Ichmachedarüberkeinehämische
Bemerkung,ichfreuemichnur,wieunrichtigderHerrReferentdiese
Zifferin denVoranschlageingestellthatIchkonstatierenochein

600Milliardenerrechnethabeundbinfestdavonüberzeugt,dass

Delikatessenhändler ,der Kaffeesieder ,das ergibt natürlichgrosse

MeinefesteUeberzeugungist ,dassdieSteuererhöhungennichtnot¬

dasausergibtsichdieNotwendigkeit,fürdieBedeckungvorzusorgen.

BetriebsmittelunddieInvestitionskreditederGemeindeWien

findenschontrotzderstarkenBegrenzungderkommunålenSteuerrechte,



nommenIchkonstatiere,daßdasAbgabenteilungsgesetzin IhremVoran¬
schlageinkeinerWeiseberücksichtigterscheintunddahergarnichtin
Diskussionsteht .DerHerrVorsitzendehätte das Rechtgehabt ,aufdie¬
senUmstandaufmerksamzumachen ,In seinerPolemikgegendenFinanz-¬
ministerhattederFinanzreferentauchdieGeschmacklosigkeitdasVor¬
gehender Bundesregierungmit denvonKasseneinbrechernzubezeichnen.
Dawirdes vielleichtauchmancheLeutegeben ,diedasAnziehender&z
Steuerschraubeebensobezeichnen.StR .BreitnersprachauchvoneinerUn¬
aufrichtigkeitdesFinanzministers.Ichbemerkedarauf,wennSiemituns
nurso unaufrichtigwären ,wieMinisterKienböckmitdenSozialdemokra¬
ten ,sowäredasschoneingewaltigerFortschritt .(LebhafterBeifall
beidderOpposition ) .DerFinanzreferenthat aucherklärt ,dassdas
SchieksaldieserStadtmitdemSchicksaldesBundesengverknüpftsei .
Wirwürdenunssehrfreuen ,wennmanvondiesemTen ,wieer hieran¬
geschlagenwird ,abgehenwürde,mitFinanzministerKienböckwürdeBreit¬
nerdannschonaufsgleichekommenundderGemeindeWienwirdgewißge¬
gebenwerden,wasihrzukommt.Siemüssenzugeben,daßhierachtTage
lang der Voranschlagsachlichbehandeltwordenist ,obgleichesgenug
Anlaßgegehenhätte ,dassdieOppositionzueineranderenTaktiküber-¬
geht ,zu einer Taktik ,wie sie drüben im Nationalrat von derOpposition

angewendetwordenist .Aberwirwollenebensachlichberaten,ausLiebe
zuunsererVaterstadtundihrenBewohnern.

NacheinemkurzenSchlusswortedes FinangreferntenStR .Breitner ,
in demer auf einzelneEinwendungendesVorrednerserwidert ,wurdeBilanz
undBedeckungvonderMehrheitbeschlossen.

DiebeidenAbänderungsanträgedesGR. Zimmerl,daßanStelledes
ReferentenantrageshinsichtlichBilanzundBedeckungdasGesamterforder-¬

nisunddieeigenenNinnahmenderartgeändertwerden,daßderGebarungs-¬
abgang695 . 5Milliardenbeträggt ,derdurchErhöhungenvonGemeinde-und
LandesabgabensowieZuschlägenzu 19 . 5Milliarden unddurchAufnahme
einer Anleihe von 300 Milliarden ,durch Ueberweisungenauf dieKassen- ¬
beständevon245. 5MilliardenunddurchInanspruchnahmevonWechselkre-¬
diten für die städtischen Unternehmungenvon 130 . 5Milliarden bedeckt

werdensoll ,wirdabgelehnt ,Ebensoder Antrag ,vorläufig dieerforder -¬
lichen Beträgt vorschussweise aus den Kassenbest änden zuentnehmen .

die
Bgm.Seitz :IchdankeallenGemeinderäten,- -miteinemOpfer-¬

mutdieBudgetdebattedurchberatenhaben.
Bgm. Seitzdankt hierauf den Mitgliederndes Gemeinderates ,den

Vorsitzenden ,den amtsführendenStadträten ,demMagistratsdirektorund
denBeamtenfür die aufopferndeArbeit .

NacheinerkurzenGeschäftssitzungschliesstBgm. Seitzzmitauf die

einemRückblickin diesemJahregeleistetet großeArbeit ,die nurgelei-¬
stet werdenkonnte ,weilalle Mitgliederbestimmtwaren ,vonderstarkender Liebe
Treibkraft zur StadtWien.

- . - -



DerSchneefallunddieStrassenbehnen.DeramSonntagumungefähr2Uhr
nachmittag ziemlich dicht einsetzende und anhaltende Schneefall machte
Bereitsum4UhrnachmittagsdieReinigungderGleiseundFahrbahnen
der Elektrischen mit motorischen und Pferde bespanntenSchneesäuberungs
mittel notwendig .Diese Arbeiten konntennoch mit demeigenenPersonal
geleistet werden .EineBetriebsstörungergabsich nicht :AmMontegfrüh
musstebereitsderganzeSäuberungsapparataufgebotenwerden .Eswur¬
den2300Schneearbeiteraufgenommenundder Verkehrwickeltesichohne
wesentlicheBehinderungenab .

DerSchneefallunddie Gemeinde .Umdie SchneemassenvondenStrassenzu
Säuberungs - ¬

entfernen ,hatdieGemeindeverwaltungihrenganzen/BetriebinBewegung
gesetztundbesondersalle Schneepflügeausfahrenlassen .ImLaufedes
heutigenTageswurdenmehrals zweitausendständigeStrassenarbeiter
beschäftigt und werden auch Hilfskräfte für die Schneesäuberungfort - ¬
währendeingestellt .

- .
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